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No. 189. Mittwoch den 14, Auguſt 1833. 


re u ß e n. 
Berlin, vom 11. Auguſt. — Des Koͤnigs Mafeſtet 
haben den zibeltgen außerordentlichen Profeſſor in der 


epangeliſch⸗ theologiſchen Fakultät der Maiverfität zu Born, 
Dr. Rheinwald, zum ordentlichen Profeſſor in der 
gedachten Fakultät zu ernennen geruht. 


Muͤnſter, vom 5. Auguſt. — Geſtern Vormittag 
trafen Se. Koͤnlgl. Hoheit der Prinz Auguſt v. Preußen, 
von Osnabruͤck hier ein und ſetzten nach kurzem 
Aufenthalt die Neiſe nach Weſel fort. De 


a1. ©. 


Warſchau, vom 6. Auguſt. — Der hieſige Corre⸗ 
ſpandent meldet: „Es if bekannt, daß in den Mon 
ten Mätz und April einige Abenteurer dewaffuet in das 
Adaigreich Polen eindrangen. Ausländiſche Zeitungen 
duben dieſer Erſcheinung eine ganz falſche Bedeutung 

d Größe. Sie waren irregeführt worden duch 
Seen welche Furcht oder Hoffnung zu 

dichtern gemacht hatte. Auch ſchien das Zuſammen⸗ 
treffen des faſt gleichzeitigen Ausmarſches der Polen 
i Frankreich und des Frankfurter Tumultes mit dem 

Steinen jener Banden auf dem Polniſchen Boden 

nen inneren geheimen Zusammenhang zu daben. Dieſes 
Ales gab die Veranlaſſung, um die Tbdatſachen aufs 
ſeltſamſte zu übertreiben und mit den abſurdeſten Luͤgen 
m dermehren. Die Blätter der gemäßigten Partet muß⸗ 
ten endlich ſelbſt das Unwahre in den ihnen zugeſchick⸗ 
ten Schilderungen fuͤhlen. Und ſo entſtand der Wunſch, 

1 wahten Verlauf jener Erſcheinung kennen zu lernen. 

nachdem daher das Geklatſch der Neuigkeits Fabrikanten 
UAſtig geworden iſt, ſo iſt es nun an der Zeit, den ein⸗ 
nen Bericht der Thatſachen zu liefern. — Von An⸗ 

ange März bis Anfangs Mai haben ſechs bewaffnete 


Banden [die Grenzen des Königreichs Polen üuͤberſchttt⸗ 
ten. Sie drangen ſowohl von Galizien als aus dem 
Großherzogthum Poſen ſin das Königreich ein, in der 
Abſicht, einen Aufſtond zu erregen. Dis zahlteichſte 
dieſer Banden beſtand aus 24 Mann, die uͤbrigen 
zählten nur 14, 12 und 8 Köpfe, Sie wurden von 
Dziewicki, Zaliwski, Lublinski, Sulmirski, Arthur, Za⸗ 
wisza und einem gewiſſen Bialkowski angefuͤhrt. Bei 
der eiſten Nachricht won dem Eindringen dieſer Ban⸗ 
den wurden Koſacken, von einiger Infanterie unter 
ſtützt, nach verſchiedenen Seiten ausgeſchickt, wo ſich 
die Inſurgenten zeigten. Die Wälder wurden durch⸗ 
ſtreift, und bald gelang es, den größten Theil jener 
Banden zu ergreifen. Denn 35 von ihnen wurden 
gefangen genommen, unter denen man Dziewickl, Szpeck, 
Zawißa, Gezold und Winnicki nennen kann, welche ihr 
Urtheil theils faon empfangen haben, theils noch er 
warten. Da dieſe Banden einen wahren Raͤuber⸗Krie 
führten, indem fie von dem einſam an Waͤldern 19 
nenden Gutsdeflgern und Bauern Unterſtuͤtzungen aller 
Art zu erzwingen ſuchten, fo war es kein Wunder, daß 
die deunruhigten Bauern in den Gegenden, wo ſich 
fein. Militair befand, aus eigenem Antriebe die Walder 
durchftreiften und jene Nuheſtöͤrer zu fangen ſuchten. 
Es wurden auch mehrere Inſurgenten von ihnen gefaw 
gen genommen und hierher abgeliefert. Der Ueberreſt 
jener Banden wurde zerſtteut und hat ſich eiligſt ins 
Ausland zu fluͤchten geſucht. Seitdem iſt auch kein 
neuer Verſuch gewagt worden, da ſich zu entſchieden 
gezeigt hatte, daß in Polen für eine revolutionaite 
Bewegung kein Anklang mehr gefunden werde. — Ber 
trachtet man aber ein durch einen furchtbaren Aufruhr 
völlig erichöpftes Land, durch einen Aufruhr, in welchem 
nur die ſchlechteſten, gewiſſenloſeſten und wilden Sub, 
jekte ihre Rechnung fanden; bedenkt man dabei die allger 


meine Entwaffnung und die militairiſche Beſetzung aller 
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Wojewodſchaften, fo wie die Sebnſucht nach Ruhe und ſelben in einer Gondel ie 8 berunterſuhren, bien 
Frieden, die nach einer fo großen und fo zerſtörenden ein; wit ſchon früher, traten uch jetzt dieſe 00 
Erſchuͤtterung eben ſo allgemein wie naturlich iſt; und Herrſchaften im Gaſthofe zur Sachſiſchen Schwetz ab. 
erinnert man ſich endlich au die geographiſche und po Des andern Tages fruͤh fuhren Hoͤchſtdieſelben mit 
litiſche Lage von Polen, jo iſt man gedrungen, die revo, Poſtpferden, welche über Pirna die Königl. Wagen hier⸗ 
luttonairen Verſuche fo kleiner, mittelloſer und arm, her gebracht hatten, bis an den Fuß des Kul⸗ alls, und 
ſeliger Banden als die alleinige Folge des abentheuer⸗ ließen ſich ſodann ſämmtlich in Seſſeln auf den Kuh⸗ 
lichſten, zweckloſeſten und jedem Vernünftigen widerlich ſtall, von da auf den kleinen und großen Winterberg 
ſten Fanatismus, welcher ſich außerhalb der Spaͤhre tragen, und hielten auf der ſchoͤnen Gipfelflaͤche des 
einer politiſchen Berechnung bewegt, anzuſehen.“ letztern Mittagstafel. Nachher begaben ſich Hoͤchſtdie / 
a Jſeiben über Schmilka herunter bis an die Eibe, wo Sie 
Krakau, vom 4. August. — Der dirigirende Se- eine Gondel beſtiegen und Abends 6 Uhr hier wieder 
nat hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Mit Nick eintrafen. Am folgenden Tage, Sonntags ließen ſich 
ſicht darauf, daß bei der herannahenden Eröffnung der Se. Majeſtaͤt der König, die Frau Fuͤtſtin von Liegnitz 
Repraͤſentanten⸗Verſammlung in Krakau vielleicht Unter: und ſaͤmmtliche Herrſchaften in die Kirche führen, wohn 
thauen des Oeſterreichiſchen Kaiſerreichs ſich um erledigte ten dem Gottesdienſte bei, und kehrten nach beendigter 
Aemter oder um die Repraͤſentanten⸗Wuͤrde bewerben Predigt in genannten Gaſthof zurück, worauf Sie in 
moͤchten, hat der Reſident Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers einer Gondel uͤber die Elbe fuhren, und ſich in den zu, 
von Oeſterreich auf ſtrenge Beobachtung der in dem vor ſchon uͤbergeſetzten Wagen Über Pirna wieder zurdf 
Eten und 21ſten Artikel der verbefferten Conſtitution nach Toͤplitz begaben. (Leipz. 3.) 
enthaltenen Vorſchriſten angetragen, wonach Unterthanen — — nn u 
der dem Scepter der Durchlauchtigſten Beſchuͤtzer des München, vom 3. Auguſt. — Der ſeit 33. Tagen 
Geblets der freien Stadt Krakau unterworfenen Lan: anhaltende Regen, ſehr idenig ſchoͤne Stunden ausge 
der, welche berechtigt und geneigt ſind, ſich im hieſigen nommen, hat das laͤngſt Gefürchtere — eine überaus 
Lande um irgend ein Amt zu bewerben oder politiſcher große Ueberſchwemmung — heute Nacht herbeigeführt. 
Rechte hlerſelbſt theilhaſtig zu werden, mit einer Eklaub⸗ Alles, was an den Ufern der ar liegt, ſteht unter 
miß von ihrer betreffenden Regierung verſehen ſeyn Waſſer, ſelbſt bis in die nächſte Umgebung der Stadt 
muͤſſen; ferner, daß, da laut dem 21ſten Artikel der drang daſſelbe; die Vorſtadt Au bietet einen graͤßlichen 
befagten Conſtitution eine ſolche Erlaubniß ſich nur auf Anblick dar, ihre Enwohner zu Hunderten an den ufern 
die geſetzliche Zeitdauer irgend eines ſolchen Amtes ber der Iſar augeſtedelt, wachten die ganze Nacht hindurch, 
ziehen ſoll, eine jede Erlaubniß der Art, wenn fie fuͤr indem ſchon geſtern Abend das Waſſer zu schwellen an 
eine bereits verfloſſene Zeit ertheilt worden, bei der fing und Jedermann deſſen furchtbare Folgen vorausſehen 
bevorſtehenden Einberufung der Repräſentanten Ver, konnte. Ihre Haͤuſer und Hutten ſtehen tief im Waſſcr. 
ſammlung nicht als gültig angeſehen werden kann. Um Die Star gleicht einem bewegten Meere, die kleinſten 
daher obigem Verlangen Genüge zu lesſten, ſo wie aus Bächlein wurden reißende Ströme, Garten und Felder, 
Rückſicht auf die vor Kurzem publicicten Grundſatze der Scen; Alles verwüstet! Die Mühlen ſtehen, Wege und 
verbeſſerten Conſtttation, bringt der Senat hierdurch Stege können nicht mehr aufgefunden werden; zer plit⸗ 
zur Kenntniß aller hierbei Intereſſirten, daß ein Jeder, terte Floͤße und losgeriſſene Balken von dem Damme 
der im hieſigen Lande politiſche Rechte aktiver oder pa)» und den Bauten an den ar; Ufern richten ungeheure 
fiver- Art, wie fie ihm hier zu Theil werden können, Verwuͤſtungen an. Die Prater Brucke wurde zur 
genießen will und zu irgend einer der Erlauchten Schutz, Hälfte von dem tobenden Strome mit fortger iſſen, ſo 
. Mächte des Gebiets der freien Stadt Krakau und ihres daß auf dieſer Seite alle Paſſage von unſerer Stadt 
Umkreiſes im Unterthanen Verhältniß ſteht, ſich vorher nach der Vorort Haid haufen unmöglich gemacht iſt 
bei feiner reſp. Regierung um die nöͤthige Erlaubneß Der Schaden dieſer Ueberſchwemmung iſt unberechen bac. 
dazu bemühen muß, ohne deren Vorzeigung er zum Mürnberger Blatter enthalten bereits eine vottäuſige 
Genuß der erwähnten Rechte nicht zugelaſſen wer⸗ Ueber ſicht der Jeſtlichkeiten, mit denen am 25ſten, 20ften 
den kann.“ a und 27. Auguſt die für dieſe drei Tage zu boffende An⸗ 
t N f Ele Ihrer Königl. ehe in Nürnberg ge⸗ 
’ NER dort werden wird. Unter Naterem wied ein großes 
5 25 D K ut f ch Fannie Pferderennen, Thenter im Freien, N vuerwerk, 1 
„Schandau, vom 2. August. — Se. Maſeſtät der Produrtion‘ der vereinigten Liederkräuze von Nurnberg, 
König von Preußen nebſt Ihe Durchlaucht der Frau Fürth, Erlangen, Schwabach und Auſpach dc. Marc fin 
Färſein von Liegnitz, in Begleitung des Fürfen von den. Außer Ihren Königl. Maſeſtäten von Baiern er 
Wittgenſtein, des Freiherrn Alexander v Humboldt, des wurtet man, nach Prwatbriefen alls Nurnberg, daſelbſt 
General Adſaranten v. Witzleben, trafen heute Abend auch zum Volksfeſte Se. Majefiär den Konig von Mir’ _ 
8 Uhr von Toplis ‚über Außig, don wo aus Höchſtdie, temberg, Se. oͤnigl. Hoheit den Kronprinzen von 
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 Breußen,.. @e., Mbnigt. Hoheit, den Grofbsneg. ven 


Weimar, Se. Hoheit den Herzog Max von Baiern ıc. 
Der Aufwand und die Pracht ſoll alles Bisherige 
Überfieigen, j 


Tübingen, vom 31. Juli. — In den letzten Ta⸗ 


gen wurden mehrere Studenten, ſaͤmmtlich Wuͤrtem⸗ 


berger, die im verfloſſenen Semeſter auf unſerer Hoch⸗ 


ſchule ſtudirten, und Mitglieder der Burſchenſchaft wa⸗ 
ren, von den Univerſicäten Mönchen und Berlin hier, 
her eingeliefert, und dem Unterſuchungs-Gericht üßers 


geben. Von Heidelberg wurden ſchon früher mehrere, 


eingebracht. Somit befinden ſich nunmehr alle Theil⸗ 
haber an der Burſchenſchaft in den Händen der hieſi⸗ 
gen Gerichte, außer 6, welche es vorgezogen haben, ihr 
Vaterland mit dem Rüden auzuſehen, und ſich auf der 
meu errichteten Univerität Zurich befinden ſollcg. — 
Die Unterſuchungen dauern noch immer ununterbrochen 
fort; jedoch erfährt man über den Stand derſelben und 
die beabſichtigten Zwecke der Verbündeten fo viel wie 
nichts, und an dem Wenigen, was man ſich etwa er⸗ 
zählt, iſt jo viel Vermuthung und Gerücht, daß Ein; 
ſender ſich nicht getraut, auch nur dieſes Wenige mitzu⸗ 


theilen. So viel ſcheint jedoch gewiß, daß Tübingen 


ein Hauptſitz der Burſchenſchaft geweſen ſeyn muß. — 
Da jedoch ein neuer Ausbruch von Unruhen durchaus 


nicht mehr zu befürchten iſt, ſo hat die Negierung, um 


den Buͤrgern die Laſt der Verpflegung des Militairs 
u erleichtern, den Befehl erlaſſen, daß die Hälfte deſſel⸗ 
ben wieder in ihre Garniſon Ludwigsburg zuruͤckkehren 
ſolle. Bereits ſeit geſtern iſt das Rathhaus nicht mehr 
von dem Militair beſetzt, und morgen werden zwei Coni- 
pagnieen unſere Stadt verlaſſen. Jedoch bleiben zum 
Schutz der Gefangenen die zwei anderen Compagnieen, 
unter den Beſehlen des Majors v. Lenz, einſtweilen 
noch hier zuruͤck. Zu dieſem Zwecke iſt das Schloß, 
wo ſämmtliche Gefangene ſitzen, beſtändig mit einer 
ſtarken Wache, etwa 30 Mann, beſetzt. — Zwar ſind 
die Statuten und Privilegien der biefigen Linswerficht 
noch nicht abgeändert oder beſchränkt worden, jedoch 


ſteht man auch hier ſtrengen Maßregeln entgegen, in 


deren Folge ſich die Zahl der Studirenden, die ſich 
gegenwärtig weit über 800 beläuft, ehr verringern 
dur fte. 


Frankreich. 


Paris, vom 2. Auguſt. — Der Unter⸗Gouverneur 
des von Bordeaux, Herr Barbangois, hatte 
geſtern, mit dem Intendanten der Civilliſte, Grafen 
v. Montalivet, eine Unterredung, welche die dem Alte: 


ken Zweige der Bourbonen gehorenden Guͤter betroffen 


baben jel, Eine Audienz bei der Königin, welche Herr 
25 Bar ban gois nachſuchte, ſoll ihm verweigert worden 


* - 


Der im Gefolge Karls X. befindliche Herzog von 
Blacas ſoll lebhaft wuͤnſchen, auf einige Zeit nach Pans 
zu kommen, um ſeine Privatangelegenheiten zu ordnen, 
und bei der Regierung um die Erlaubniß dazu nachge⸗ 
ſucht haben. ; 

Der Temps will von gut unterrichteten Perſonen 
erfahren haben, der Koͤnig habe dereits eine Verordnung 
unterzeichnet, wodurch die polhtechniſche Schule von 


Paris nach Blois verlegt werde, zweifelt aber dennoch 


an der Wahrheit dieſer Maßregel, welche nach ſeiner 
Anſicht den gaͤnzlichen Untergang dieſer Anſtalt haben 
müßte. Wenn einige Zoͤglinge derſelben durch ſtraſbare 
Worte und Handlungen ſich vergangen haͤtten, ſo ſey 
dies noch kein Grund, die gauze Anſtalt ſo hart zu 
zuͤchtigen. 

Im Park des Koͤnigs zu Neuilly war am 28. Juli 
Feuer ausgebrochen; man verfehlte damals nicht, obwohl 
das Ereigniß ein ganz unbedeutendes war, es auf ge⸗ 
faͤhrliche Weiſe zu deuten. 
halten jedoch folgende Anzeige darüber, die der Maire 
von Neuilly, Herr Labie eingeſandt hat. „Ich kann 
Ihnen die Verſicherung geben, daß das im Pavillon 


der fünf Wege im Park des Königs zu Neuilly ausge⸗ 


brochene Feuer nicht einer boͤſen Abſicht zuzuschreiben iſt, 
ſondern durch das Abbrennen einiger Schwärmer und 
Petarden entſtand, welche die Kinder des Wächters dei 
der Feier der Julitage angezündet hatten. Haben Sie 
die Guͤte, dies durch ihr geehrtes Blatt bekannt zu 
machen. Ich habe die Ehre u. ſ. w.“ 

Der Moniteur giebt folgende Nachrichten uber die 
Expedition des General Desmichels nach Arzew. Am 
1. Juli erfuhr derſelbe den Tod Bethuwa's, Cedis von 
Arzew, 
Maskara ſaß. Dieſe Nachricht erhielt der General 
durch den neuen Cadi, den Oheim des vorigen, und 
durch andere Mitglieder der Familie deſſelben, welche 
zugleich den Schutz der Franzoſen gegen die Mißhand⸗ 
lungen der Partheien aufforderten, die Bethuwa an 
Abedelkader ausgeliefert hatten. Dies veranlaßte die 


Expedition. Am Aten traf bieſelbe vor Arzew ein, wo 
ſogleich ein Lager aufgeſchlagen und ein Blockhaus er⸗ 
baut wurde. Als die Einwohner die Absicht des Gene, 


rals erfuhren, brachten mehrere Araber noch an demſel , 


ben Abend Ochſen und Pferde auf den Markt. Am 


andern Morgen zeigten ſich einige Bewaffnete auf den 
Höhen zwiſchen Arzew und dem Lager. Eine Escadron 


Chaſſeurs und eine Compagnie Voltigeurs wurden auf 


Recognoseirung geſchickt, und jagten fie in Flucht. In 
der Nacht vom Sten bis zum ten Juli zogen ſich die 
Einwohner, welche von der dem Cadi entgegengeſetzten 
Parthei waren, in der Stille mit ihren Frauen und 
Kindern zurück, um ſich den benachbarten Tribus anzu⸗ 
ſchließen. In den Tagen des ten, 7ten und Sten ließ 
ſich kein Araber ſehen. Man baute an dem Dlodhante 
fort, und ſetzte das Fort und die Magazine in Stand. 


* 


Die heutigen Blätter em ⸗ 


der ſeit einigen Monaten im Gefaͤngniß zu 


= 
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Da nach einer Recognoscirung am 2ten Juni in der 
Umgegend ſich nichts entdeckte, und die erſten Einrich⸗ 
tungs arbeiten vollendet waren, wurde eine anſehnliche 

zarniſon auf dem Poſten gelaſſen, und der Ueberreſt der 
Suppen der Expeditiou kehrte am ten, um 11 Uhr 

bends nach Oran zuruͤck, ohne auf einen Feind ge⸗ 
ſtoßen zu ſeyn. — Da der ſtarke Sturm und das üble 
Wetter nicht das Meer zu halten erlaubte, hat der 
General Desmichels ſeine beabſichtigte Recognoscirung 
nach Moſtaganem aufgeſchoben. 

In dem Prozeſſe des Herrn Luffitte gegen die Ger 
nfahlin des verſtorbenen General Savary, wegen einer 


Schuldforderung von 6000 Fr., die Herr Lafitte der, 


ſelben im Jahr 1819 auf ihr dringendes Bitten vor 
ſchoß, weil ſie ſich in Noth befand und ihrem verbann⸗ 
ten Gemahl nach England folgen wollte, hat das hieſige 
Tribunal erſter Inſtanz folgendes Urtheil gefällt: „In 
Betracht, daß, wenn die Herzogin von Novigo eine 
Verpflichtung unterzeichnet hat, fie jetzt deren Guͤltig⸗ 
keit beſtreitet, weil fie dieſelbe ohne Genehmigung ihres 
Giemahls eingegangen; in Betracht, daß der Arti⸗ 
kel 1312 des Civil⸗Geſetzbuches nicht anwendbar iſt, 
weil die geliehene Summe für die Koſten einer Reife 
verwendet worden iſt, welche dle Herzogin mit ihrer 
Familie nach England gemacht hat, um ſich dort mit 
dem Herzog zu vereinigen; in Betracht, daß dieſe wäh⸗ 
rend einer unter Guͤtergemeinſchaft geſchloſſenen Ehe 
gemachte Ausgabe auch dieſer Gemeinſchaft zur Laſt 
Aue und alſo nicht zum perſoͤnlichen Vortheile der Her 
zogin gedient hat; — aus dieſen Gründen weiſt das 
Gericht die Lafitte ſche Maſſe mit ihrer Forderung 
zuruck und verurtheilt fie in die Koſten.“ 


Paris, vom 3. Auguſt. — Der Herzog von Orleans 
iſt heute früh nach dem Lager von Compiégne abger eiſt. 
HBieſige Blätter melden: „Man verſichert, daß, als 
Herr von Barbangois, der Uater-Gouverneur des Her, 
zogs von Bordeaux, um eine Audienz bei der Königin 
nachſuchte, der Graf von Montalivet beauftragt wurde, 
ſich zu demſelben zu begeben; da während der Unter 
redung einige Schwierigkeiten eintraten, fo entfernte ſich 
der Graf Montalivet, ohne dieſelbe fortſetzen zu wollen. 
Nach einigen Tagen kehrte indeſſen der Kabinets⸗Se⸗ 
cretair Baron Fain, nach Anderen der Graf v. Montron, 
zu dem Unter⸗Gouverneur zurück und empfing von dem, 
ſelben ein Schreiben der Herzogin von Angouleme an 
die Königin. Dieſes Schreiben verurſachte Bewegung 
im Innern der Königl. Familie und man ſandte aufs 
Neue einen Adjutanten zu Herrn von Barbangois. 
Diejer wird mit großer Nuͤckſicht behandelt und I 


Polizei fe ig wie möglich werke. 
Polizei hat- Befehl, ihm ſo wenig wie möglich merk 
zu laſſen, daß er von ihr beobachtet wird. Er fol auffordert, 
mebrere alte Miniſter der Neſtauration und an e ORR 
N. 


Pairs Briefe aus Prag uͤderbracht haben; unter Nu 
deren werden Graf Roy und der Baron Pasquier ge 
nannt.“ 


Mehrere heutige Blätter enthalten ein Schreiben 


m 
—— 


Der Koͤnigl. Niederländiſche Geſchäſtstraͤger 
v. Fabricius, überreichte geſtern dem an 8 
das Notificationsſchreiben ſeines Souverains wegen 
Entbindung der Prinzeſſin Friedrich der Nlederlan 
Koͤnigl. Hoheit von einem Prinzen. e 
Man verfichert hier mit großer Beſtimmtheit, daß 
ſich die hieſigen fremden Diplomaten, wenigſtens d 
Nepräfentanten der bedeutenderen Maͤchte, wegen eine 
Note verſtaͤndigt haben, welche der Franzoͤſlſchen Regie 
rung überreicht werden fol, ſobald etwa die Nachricht 
der Einnahme von Liſſabon durch die Truppen DO 
Donna Maria hier eintreffen ſollte. Dieſe Note ınikd 
ſich namentlich auf die von Dom Pedto den Portugle 
fen zugefiherte conſtitutionelle Charte beziehen. be 
Ein Schreiben aus Porto äußert die Beforgniß 
daß der Portugieſiſche Zwiſt ſelbſt mit der Vertreibung 
Dom Miguels noch nicht fein Ende erreichen duͤrſte, 
da ein großer Theil der angeſehenſten Beamten Dom 
Pedros den Wunſch hegt, ihn den Thron feiner Toll 
theilen zu ſehen, waͤhrend der größere Theil der Armee, 
und an deren Spitze vorzuͤglich der Marquis v. Pab 
mella, nur Donna Maria anerkennen und Dom Pedro 
nur als ein Mitglied der Regentſchaft bis zur dereiſſ⸗ 
ſtigen Vermaͤhlung der Königin, feiner Tochtet, an der 
Regierung des Landes Theil nehmen laſſen will. 
„Zweitauſend Soldaten Dom Miguels“, meldet das 
Journal de Paris ans Baponne, „haben ſich nach 
Galizien geflüchtet, wo fle entwaffnet und unter Qua 
rantaine geſtellt worden ſind. Dieſe Nachricht bedarf. 
der Beſtaͤtigung.“ 5 
Nach der Behauptung eines hieſigen Blattes haͤtten 
während der Reſtauration 19 Erzbiſchoͤfe und Bifhöß 
Penfionen zu 12,000 Fe. von der Civil-Liſte bezogen. 
Die Arbeiten an den Forts find nach den Verſiche⸗ 
rungen der Oppoftionss Blätter auch jetzt noch nicht 
ganz eingeſtellt. Vei dem Fort l' Epine werden fort 
dauernd Bau- Materialien abgeladen. In Charenton 
dagegen haben die Arbeiten ganz aufgehört, in Javelſ 
werden die Linien des Forts abgeſteckt. Fünf bis a 
hundert Arbeiter find beſchäftige, einen Theil der WAM 
der im Jahre 1831 projektirten Fortificationen zu mauern; 
in Vincennes arbeiten 1000 Mann an den Kafematten- 
Zu dem Fort von Clichy und der Redoute von Daily 
re von der topographiſchen Brigade die Linien a 
geſteckt. f 
Der Handels⸗Mineſter hat bel dem Bildhauer Cortot 
eine koloſſale Statue der Freiheit beftellt, die auf die 
Kuppel des Panthrons geſtelll werden und bel der 
nächſten Sahresfeter der Ault. Taas ben dd. 


Antommarcht an den König, worin er denſe 
die Aſche Napoleons von Eugland zu 


dieſelbe von St. A 


min, und ſich felbft erbieter, diefelbe von St on 
zu holen. 


und ſich ſelbſt erbietet, 


noch nicht zu Ende; 
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Paris, vom 4. Auguſt. — Die Reise des Königs 
iſt um einige Tage ausgeſetzt worden. a 
Im Moniteur lieſt man den nachſtehenden, dem 
Unſcheine nach amtlichen Artikel: „Seit einiger Zeit 
ft die Frage wegen Auflöfung der Deputirtenkammer 
etert worden und Viele haben, wie es ſcheint, ge 
ubt, daß eine ſolche Auflöſung in den Plänen der 
Regierung liege. Dieſe Geruͤchte ſind jedoch ungegruͤn⸗ 
det. Die Regierung hat gar keinen Grund, die geſetz / 
liche Dauer einer Kammer abzukürzen, die der Monar⸗ 
95 und der Charte von 1830 einen ſo redlichen und 
dirkſamen Beiſtand geliehen hat.“ 
Der Marſchall Soult hat die Baͤder von Montd' or 
verlaſſen und ſich in die Umgegend von Malziaur (im 
epartement der Lozére) zu dem General Brun de 
illeret begeben, wohin ihm feine Gemahlin von hier 
nachgereiſt iſt. Der Miniſter will von dort aus eine 
iſe nach dem Suͤden, nach Beaucaire, Montpellier 
nd dem Departement des Tarn unternehmen. Der 
onstitutionnel erinnert bei dieſer Gelegenheit, daß 
der Marfchan Soult im Jahre 1815, als er auf der 
Flucht von Paris im Lozére⸗ Departement von einem 
8 fen Koͤnigl. Garden angehalten wurde, nur durch 
je Geiſtesgegenwart des Generals Brun de Villeret 
gerettet wurde, ohne den er das Schickſal des Mar⸗ 
ſchalls Brune erfahren haben würde. 
Der General Solignac macht ſehr häufig der Koͤni⸗ 
gin Donna Maria die Aufwartung. Wie es heißt, 
wird er ſich mit einer beſondern Miſſion zu dem Her⸗ 
zog von Braganza begeben, um eine Verſoͤhnung zwi⸗ 
ſchen dieſem und ſich zu Stande zu bringen. a 
Die heutigen Zeitungen ſtellen die verſchiedenſten 
Vermuthungen und Betrachtungen über den wahrſchein⸗ 
lichen Ausgang der Portugieſiſchen Angelegenheit nach 
der Einnahme von Liffabon an und mehrere Oppofitionss 
Glatter laſſen ihre Eiferſucht auf England, deſſen Ein, 
fluß auf die Pyrensiſche Halbinſel durch dieſes Ereigniß 
Oermals befeſtigt worden ſey, unverhohlen durchblicken. 
Der Temps fagt unter Anderem über dieſen Gegen, 
fand: „Mit dem Falle Dom Meiguels iſt die Sache 
die Portugieſen felbft haben an 
dem Kampfe wenig Antheil genommen; ſie nehmen ihre 
reiung an, ohne ihr entgegen du kommen. Die 
Ausländer von allen Nationen, die das Befreiungs⸗Heer 
> mu die entgegengefegten Factlonen, in welche die 
rtei der Königin getheilt iſt, dieſe widerſprechenden 
Clemente, welche der Sieg Reibung mit einander 
bingen wird, haben dit Begeiſterung der Nation für 
A ihr verſprochene Freiheit und für dis junge Fuͤrſtin 
chwäͤcht. Dom Pedro iſt in Portugal eben fo wenig 
geliebt, wie in Draſilien. Saldanha, den er nur in 
der äußersten Moth an die Spitze feiner Tenppen ger 
ſtellt hat, denkt mehr an eine Republik, als an die 


Sun am Monarchie und wird als Lohn für feine 


in 


ienſte eine freiere Verfaſſung verlangen, als für die 
uhe des Landes dienlich iſt, während Dom Pedro vielleicht 


verſprochen hat, gar keine zu verleihen. Was daraus wer⸗ 
den ſoll, hängt groͤßtentheils von England ab, denn England 
hat Liſſabon genommen, der Admiral iſt ein Englaͤnder, 
Palmella iſt ebenfalls als ein Englaͤnder zu betrachten 
und die zu ernennende Regentſchaft wird ganz nach 
dem Willen Großbritanniens gewählt werden und regie⸗ 
ren. Waͤhrend unſer treuer Verbuͤndeter ſich den Weſten 
der Pyrenäiſchen Halbinſel fichers, fo fragt ſich, welchen 
Vortheil Frankreich bei dieſem Siege davon tragen 
wird. Iſt ein Familien- Bündniß im Plane und iR 
ein ſolches moͤglich? Jedenfalls iſt unter den gegen⸗ 
wärtigen Umftänden der Sieg der Expedition ein uner- 
meßlicher Vortheil fuͤr die Sache der Revolution.“ 

Die Koſten der hieſigen Feiet der Julitage, fuͤr die 
Ausſtattung der zwoͤlf Brautpaare, fuͤr den Ball auf 
dem Stadthauſe, die Illuminationen, den Bau des 
Schiffes am Quai d'Orſay, die freien Schauſpiele u. ſ. w. 
belaufen ſich, der auf der Präfektur angeſtellten Berech⸗ 
nung zufolge, auf 800,000 Fr. 

Am 29ſten v. M. find in Marfeille unruhige Auf⸗ 
tritte vorgefallen. Abends zuvor war von einem Theile 
der Einwohner, dem ausdrücklichen Verbote der Behörde 
zuwider, ein neuer Freiheitsbaum mit den drei Farben 
an die Stelle des alten auf dem Koͤnigl. Platze aufge⸗ 
richtet worden. Dies veranlaßte eine außerordentliche 
Aufregung in der Stadt. Am 29ften um 10 Uhr 
Morgens ward, nachdem ein großer Theil der Garniſon 
und die reitende Gendarmerie auf dem Platze aufgeſtellt 
worden, der neue Freiheitsbaum auf Beſehl des Pr 
fekten umgehauen, welche Operation von dem herum 
ſtehenden Volke mit Ziſchen und Pfeifen begleitet wurde. 
Die Menge drang immer heftiger heran und die Trup⸗ 
pen mußten auf mehreren Punkten dieſelbe mit Gewalt 
zurüctreiben; einige leere Faͤſſer, welche in der Mitte 
der Straße lagen, deuteten auf die Abſicht hin, Barri⸗ 
kaden zu errichten. Steine wurden auf die Truppen 
geworfen und ein Offizier ſchoß ein Piſtol auf das Volk 
ab; ſo viel man aber bis jetzt weiß, iſt auf beiden 
Seiten Niemand verwundet worden.“ 

Der National meldet, als den Inhalt einer ihm 
zugekommenen Note, Folgendes: „Der hieſige Stadtrath 
hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung auf den Antrag eines 
ſeiner Mitglieder, des Herrn Bourgeois, einſtimmig be⸗ 
ee ſich in corpore, mit dem Praͤfekten des 

eine Departements an der Spitze, zum Koͤnige zu be⸗ 
geben, um demſelben die Unruhe und die Beſorgniſſe 
der Hauptſtadt wegen der Erbauung der Forts in der 
Umgebung der guten Stadt Paris auszudruͤcken und um 
zugleich Se. Majeſtät zu bitten, daß dieſer Plan auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt werden moͤge.“ 


Eng lan d. 


Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 30. Juli. (Nachtrag.) Herr Noebuck 
begruͤndete die Motion, wodurch die Nothwendigkeit 


WG 
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richts⸗Syſtem dieſelbe Aufmerkſamkeit gezollt. 
Vork allein wurde in den letzten Jahren fuͤr den oͤffent⸗ 


1 ee | 
eines Unterrichts ⸗Syſtems in England aus⸗ 


geſprochen werden ſollte, durch eine Rede, die im We⸗ 
ſentlichen folgendermaßen lautete: „Ich bin feſt uͤber⸗ 


deugt, daß viele von den Uebeln, unter denen die niede⸗ 
ren Klaſſen in England ſeufzen, aus ihrer Unwiſſenheit, 
aus ihrer Unkenntniß mit dem entſteht, wovon ihr Gluͤck 


abhängt, Ich weiß, man ſagt, daß, wenn wir das Volk 


unterrichteten, wir fie untauglich zu den Beſchaftigungen 


des Lebens machten, dem ſie ſich zu widmen beſtimmt 
ſind; dieſe Anſicht kann ich aber nicht theilen. Die 
Macht des Volkes nimmt in England immer mehr und 
immer raſcher zu, und in wenigen Jahren wird es 
allmaͤchtig ſeyn. Würde man daher nicht weile ham 
deln, wenn man ihm eine Bildung gaͤbe, die es in den 
Stand ſetzte, jene unumſchraͤnkte Gewalt zu eigenem 
und zum Vortheile der ganzen Geſellſchaft auszuuͤben? 
Wenn das Volk in ſeiner jetzigen Lage morgen die 
Hauptgewalt im Staate erlangte, fo würde es unfähig 
ſeyn, für fein eigenes Wohl zu forgen. Es darauf vor⸗ 
zubereiten, iſt die Aufgabe einer weiſen Geſetzgebung. 
Die Maͤnner, denen anerkannt ein Urtheil uͤber dieſen 
Gegenſtand zuſteht, haben erklaͤrt, daß keine Rechtspflege, 
keine Kriminal- Juſtiz, kein Syſtem der Armengeſetze 
ohne Unterricht wirkſam ſeyn koͤnne. Livingſton und 
andere ausgezeichnete Schriftſteller ſind der Meinung, 
daß durch Volksunterticht das Verbrechen verringert 
wird. In Frankreich iſt kuͤrzlich ein Geſetz angenom⸗ 
men worden, wodurch jede der dortigen 48,000 Gemein, 
den eine Schule erhaͤlt. In Preußen, einem der auf 
geklaͤrteſten Länder in der Welt, hat man ſchon laͤngſt 
für Mittel geſorgt) allen Klaſſen des Volks zweckmaͤßi⸗ 
gen Unterricht zu ertheilen. In dem kleinen Herzog⸗ 
thume Sachſen Weimar iſt durch die Sorgfalt des Groß⸗ 


herzogs ein ſo vortrefftiches Unterrichts Syſtem eingeführt 


worden, daß es den vorzugsweiſe ſogenannten eiveliſirten 


Landern zum Muſter dienen kann. Auch in den demokra⸗ 


tiſchen Staaten von Amerika finden wir dem Unter⸗ 
In New⸗ 


lichen Unterricht eine Million Dollars ausgegeben und 
500,000 Kindern Unterricht ertheilt. Eine weiſe Ger 
gabe eine ungeheure Erſparniß iſt. Wenn ich aber die 


Prage auf einfache Vernunftgruͤnde zurückfuͤhre, fo laßt 


ſich noch weit mehr zur Unterſtuͤtzung derſelben ſagen, 
als er die angeführten Beiſpiele. Es iſt die Pflicht 
jeder Regierung, nicht allein das Verbrechen zu beſtra⸗ 
ſen, Pondern auch demlelben vorzubeugen, und Gutge⸗ 
finnte werden in dem Unterricht das beſte Vorbeugungs 
mittel erblicken. Durch Bildung des Kindes und nicht 
durch Beſtrafung des Mannes muß man verſuchen, die 
Eingriffe in die Rechte des Eigenkhums zu verhindern. 
Ich werde jetzt verſuchen, dem Hauſe eine Skizze des 
Planes vorzulegen, durch welchen ich den in Rede ſtehen⸗ 
den Gegenſtand ausgefuhrt zu ſehen wuͤnſche. Ich ger 
höre zu denen, welche der Meinung ſind, daß es, um 
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rer Einwand, 
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an 


ve 


das moͤglichſt beſte Syſtem ins Werk zu ſetzen, unum. 


gaͤnglich nothwendig iſt, daß die Eltern gezwungen wer 
den, ihren Kindern Unterricht ertheilen zu laſſen. Ich 
glaube, daß die Legislatur weiſe handeln würde, weng 
ſie es geſetzlich als ein Vergehen feſtſtellte, ein Kind in 
einem gewiſſem Alter von der Schule entfernt zu hal 
ten, und weng ſie es Aeltern oder Vormüuͤndern zur 
Pflicht machte, ihren Kindern Unterricht ertheilen zu 
laſſen. Waͤren die Eltern nicht im Stande, dies in 
der Ausdehnung durchzuführen, wie der Staat es für 
nothwendig haͤlt, fo muͤßte letzterer auf eigene Koften 
einſchreiten. Da vielen der ehrenwerthen Mitgliedern 
dieſe Anſicht neu und uͤberraſchend erſcheinen duͤrſte, ſo 
werde ich Beiſpiele anführen, um zu zeigen, daß anders 
waͤrts dieſer Grundſatz laͤngſt in Anwendung gebracht 
worden iſt. Frankreich hat uns ein edles Beiſpiel gege⸗ 
ben, wenn es einen ſeiner größten Philoſophen nach 
Preußen ſandte, um das dortige Syſtem des offentlichen 
Unterrichts zu ſtudiren, und Herr Couſin lehrte uns, daß 
er den oben angeführten Grundſatz dort in Kraft fand 
und durch die befriedigenden Reſultate deſſelben ſich 
veranlaßt ſah, der Franzoͤſiſchen Regierung denſelben zur 
Nachahmung anzuempfehlen. Von mehreren Seiten iſt 
eingewendet worden, daß ein ſolcher Zwang eine unbil⸗ 
lige Einmiſchung in die Rechte der Eltern ſen; es mache 
den Staat despotiſch und raube dem Volke einen Theil 
feiner Freiheit. Dabei entſtehe aber zuerſt die Frage, 
ob der vernünftigen Freiheit dadurch Eintracht gethan 
wird? Täglich kommt es vor, daß wir durch die Geſetze 
das Volk zwingen und ihm von ſeiner Freiheit rauben. 
Wir nehmen z. B. den Eltern die Freiheit, ihre Kin⸗ 
der zu toͤdten, und ſollten wir uns nicht eben ſo gut in 
die für. die Kinder weit wichtigere Vernachlaͤſſigung 
ihrer geiſtigen Bildung einmiſchen durfen? Freiheit an 
und für. ſich iſt nichts Gutes; fie iſt nur gut, wenn ſie 
zum Guten führe, führe fie zum Boͤſen, jo muß fie 
durch die ſtaͤrkſten Bande gefeſſelt werden. Ein ande⸗ 
der weit mehr Aufmerkſamkeit verdient, 
iſt der, daß in den oͤffentlichen Schuten Grundſaͤtze ge 
lehrt werden moͤchten, welche den Eltern gefährlich ſchei⸗ 
nen und ſie deshalb veranlaſſen duͤrften, die Kinder aus 


der Schule zurückzuhalten. Ich hoffe aber, daß durch 


die Details meines Plans dieſer Einwand aus dem 


Wege geräumt werden fol. Die Schulen, welche 


eingeführt zu ſehen wuͤnſche, — mein Plan gal, 
ſich, wie geiagt, nur auf den Armen⸗ Unterricht, — zer⸗ 
fälle in drei verſchiedene Klaſſen: 1) Klein⸗Kinder⸗ 
Schulen, 2) Gewerbe ⸗Schulen und 3) Normal ⸗Schulen, 
oder Schulen für Bildung der Lehrer und Lehrerinnen. 
Da es der Zweck if, Jedermann zu unterrichten, ſo 
muß in jedem Kirchſpiele des Königreichs wenigſtens 


eine Kinderſchule und eine Gewerbeſchule ſeyn. Da das Ge⸗ 


ſetz den Kindern den Beſuch der S Pflicht machen 
ſoll, ſo verlangt die Geredtigter, | BE Dee ala in 
ihrem Bereich liegen. In allen Fällen, wo der Umfang 
des Kirchſpiels mehr als eine Schule verlangt, muß 
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dafür geſorgt werden. N 
gemacht, die reicheren Klaſſen ia freundſchaftlicher Ber 
ruͤhrung mit den ärmeren zu bringen. 
land, London vielleicht ausgenommen 
durch bewirkt werden, daß man die Kinder 
in dieſelben Schulen ſchickte. Was die Koften betrifft, 
welche durch Errichtung jener Schulen veranlaßt werden 
wuͤrden, fo würde es allerdings hochſt wuͤnſchenswerth 
ſeyn, daß man dieſelben aus den Privat: Beiträgen decken 
koͤnnte. Sollte dies nicht angehen, ſo wuͤrde ich keinen 
Anſtand nehmen, auf eine Abgabe zu dieſem Zwecke an⸗ 
zutragen.“ Nach einigen Bemerkungen uͤber die Ver⸗ 
waltung der Schulen und nachdem er den Wunſch aus⸗ 
gesprochen hatte, ein beſonderes Miniſterium des öffent, 
lichen Unterrichts errichtet zu ſehn, ſchloß der Redner 
ſeinen Vortrag mit folgenden Worten: „Das Haus 
wird beute erklaren, ob die Gesetzgebung Englands den 
Charakter und Geſinnung beſitzt, welche die Repraͤſen⸗ 
tanten eines aufgeklaͤrten und edelmuchigen Volkes 
auszeichnen ſoll, und ob wir wirklich fuͤr die Wohl⸗ 
fahrt Aller, auch der ärmſten unter uns, beſorgt ſind. 
Man überläßt ſich nur zu allgemein der Anſicht, daß 
uns das Gluck der Maſſe der Bevölkerung ziemlich 
aleichanleig ſey, und daß alle unſere Handlungen und 
Beſchluͤſſe in petſönlichen, oder wenigſtens in parteliſchen 
Rückſichten ihren Grand hatten. Die ſchlagendſte Ant; 
wort, welche wir auf ſolche Vorwuͤrfe geben koͤnnen, 
das kraͤftigſte Mittel, um die ganze Neigung des Vol⸗ 
kes wieder zu gewinnen, beſteht darin, ihm zu beweiſen, 
daß wir uns ſeine theuerſten Intereſſen angelegen ſeyn 


koͤnnte dies dar 


llaſfen und daß wir ennſchloſſen find, dieſelben auf die 


wirkfamſte Weite zu fordern. Ein ernſtes und nachden⸗ 
kendes Volk, wie es das Engliſche iſt, wird die ihm 


durch unſern Beſchluß verliehene Wohlthat nach ihrem 


wahren Werthe zu ſchaͤtzen wiſſen, und uns einer Be⸗ 


h 


lohnung zu Theil werden laſſen, um die der Stolzeſte 
uns beneiden darf, — einer dankbaren Nation herz 
licher und innigſter Beifall“ a 
London, vom 2. Auguſt. — Bei dem vorgeſtrigen 
Lever wurden Sr. Majeſtät unter Anderen auch der 
Kammerherr des Königs von Baiern, Baron Cloſen, 
der Schwedische Geſandeſchafts Seeretait, Baron Rehau⸗ 
fen, und der Gejchäftsträyer der Vereinigten Staaten 
am Schwediſchen Hofe, Herr Hughes, vorgeſtellt. 
Die Freunde Graf Grey's behaupten, daß, wenn die⸗ 
fer auch älter ausſebe, als er wirklich iſt, er doch nie 
arbeite fähiger geweſen ſey, als eben jetzt. Er hat nue 
ſelten rod von dem nervöſen Uebel zu leiden, welches 
ien vor Zeiten ſehr heimgeſucht hat, und er ‚arbeitet 


käslich 10 Stunden, ohne dadurch angegriffen zu werden. 


4 
Man ͤrt nicht, daß er jemals ſeine Reden vorher aus⸗ 
arbeite; aber fo oft eine wichtige Verhandlung em Ober: 
Haufe, bevorſteht, ſchließt er ſich mit ſeinem Schwager, 
Heren Ellis, dem jegigen Kriegs Miniſter, etwa eine 
kunde lang ein, um ſich mit ihm uͤver den Gegen: 
Stand iu ugterteden, und da Herr Ellis zu den entſchien 


· 


Man hat ſchon ſo viele Verſuche 
In ganz Eng⸗ 
aller Klaſſen 


fehl alle ſchon vor 


Bis jeht 


denſten Liberalen unter den hohen Staatebeamten ge⸗ 


hoͤrt, fo träge fein vertrauliches Verhältniß zu dem erſten 


Miniſter nicht wenig zur Bekräftigung der Meinung 
bei, daß dieſer Letztere nicht in allen Stuͤcken die Ans 
ſichten Einiger ſeiner Collegen theile. Das Publikum, 
dem die Waͤrme, mit welcher Graf Grey uͤber Gegen⸗ 
ſtaͤnde answaͤrtiger Politik ſich ausſpricht, im Gegenſatz 
zu dem Schweigen, oder vielmehr der Kälte des Lord 
Palmerſton in dieſer Beziehung, nicht entgeht, das Publi⸗ 
kum vermeint, der Miniſter des Auswärtigen verdanke 
das Behalten ſeines Amtes minder der Freund chaft 
des erſten Miniſters, als der Gönnerfchaft des Königs. 
Indeſſen, als vor einiger Zeit der Botſchafter eines li⸗ 
beralen Staates gegen den Grafen Grey die Beſorgniß 


aͤußerte, daß Lord Palmerſton der Politik freier Staaten 


nicht ſehr zugeth n ſeyn möchte, erwiederte Jener: „Ich 
weiß, wie man uͤber ihn ſpricht, aber ich bin von den 
Grundſaͤtzen und der Aufrichtigkeit des Lord Palmerſton 
jetzt durchaus überzeugt.“ Es war der Graf Flahault, 
der, als er, mit eine ſpeciellen Sendung vom Könige 
der Franzoſen beauftragt, nach London gekommen war, 
vom Lord Grey jene Antwort erhielt. (N. Hamb. 3.) 


Spanien. a 
Madrid, vom 23. Juli. — Da die Cholera in 
Portugal immer näher gegen die Spaniſche Grenze 
vorruͤckt und bereits in einigen nur wenige Meilen von 
dieſer entfernten Portugieſiſchen Ortſchaften Verheerun⸗ 
gen anrichtet, ſo find durch einen vom Minifter des 
Innern, Grafen v. Ofalia, kontraſignirten Koͤnigl. Be⸗ 
längerer Zeit angeordneten Sanitaͤts⸗ 
Maßregeln den Geſundheits-Behoͤrden, den Kordons, 
den Grenzwaͤchtern und den Königl. Freiwilligen zur 
ſtrengſten Aufrechthaltung aufs Neue anempfohlen worden. 
Die früher daͤrren und unwirthbaren Umgebungen 
von Algeſiras ſind durch die Sorgfalt des das Lager 
von San: Rogue commandirenden General-Lientenants 
Canterac in ſchattige Spaziergänge verwandelt worden. 
Der König hat dem General ſeine beſondere Zufrieden— 

heit hierüber bezeugen laſſen. f 


S F Ü ̃ͤũ 

In Verſolg der in der vorgeſtrigen Zeitung No. 187 
gegebenen Nachrichten, theilen wir folgende uns über 
die Ereigntſſe in der Schweiz eingegangenen Berichte mit: 

Hauptquartier Küß nacht, vom lſten Auguſt. 
Morgens 4 Uhr. Die Nacht iſt ahne Allat miſchlag 
vorübergegangen. Unſere Vorpoſten hatten das ganze 
Schwyzer Gebiet bis an die Luzerner Grenze beſetzt. 
kein. Anzeichen einer Feindseligkeit. Unſere 
Truppen find voll Dieuſteifers, jeden Augenblick bereit 
zu ſchlagen, wenn der Beſehl ergeht. Bereits ſind wir 
über 1000 Mann ſtark, und die Zahl vermehet ſich 
immer. Schon find die Urner und Unterwaldner Auer 
zuͤge schlagfertig geruͤſtet, uns zur Huͤlſe zu eilen. Der 
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Lundſturm aus beiden Ländern iſt zum Aufbruch fertig. 
Es regnet. Wir werden es wohl eher mit diplomatl⸗ 
ſchen Noten und Sendungen, als mit Bajonetten zu 
thun haben. Wir werden unſere Stellung behaupten 
gegen eitle Proteſtationen wie gegen Waffen. N 

Zuͤrich, vom 3. Auguſt. — Allſeitig wird die mili⸗ 
tairiſche Beſetzung von Kuͤßnacht durch den Oberſt Aby⸗ 
berg, der erklärte, daß er die Tagſatzung in Zürich nicht 
anerkenne und ſomit auch keine in ihrem Namen erhal⸗ 
tende Einſprache achten werde, fuͤr einen groben Land⸗ 
friedensbruch erkannt, der nur zu wahrſcheinlich der Vor⸗ 
bote von noch weiter um ſich greifenden feindfeligen 
Planen ſeyn duͤrfte. a 8 

Der Regierungsrath hat zu einem Befehlshaber der 
nach Luzern und Kuͤßnacht beſtimmten Diviſion den 
Herrn Oberſt Bontemps ernannt, unter ihm ſtehen die 
Brigadiers Hauſer und Nifold. Fuͤr die Divifion in 
der March iſt Herr Oberſt Forrer bezeichnet, und als 
Brigadiers die Herren Oberſt von Donats und Brändlt. 

Eine wahre Luſt iſt es zu ſehen, wie die Milizen 
von Zuͤrich auf die in der Nacht erhaltene Nachricht 
heute ſchon zu Mittag jubelnd, 4000 Mann ſtark, eins 
geruͤckt ſind; auch das Kontingent von Aargau wurde 
geſtern ſchon verſammelt und die Macht des Kantons 
Bern iſt ohne Zweifel auch ſchon unter den Waffen; 
12,000 Mann ſind morgen ſchon in Bewegung und 
zweimal ſoviel marſchfertig. Der Vorort wird nicht zu⸗ 
ruͤckbleiben und ſich der ihm ertheilten Vollmachten vor 
der Nation durch feine Energie würdig zeigen. 

Gleich nach dem erfolgten Eiuruͤcken des Oberſten 
Abyberg in Kuͤßnacht wurde bemerkt, daß zwei Schiffe 
im Landen und ihre bewaffnete Mannſchaft im Ausſtei⸗ 
gen begriffen war; es waren etwa 60 freiwillige Schuͤtzen 
von Luzern. Auf die Aufforderung, ſich ſofort zuruͤck, 
zuziehen oder einen Angriff zu gewaͤrtigen, beſtiegen dieſe 
eilig ihre Schiffe, und machten einen zweiten Lanbungss 
verſuch auf Schwoyzeriſchem Gebiet, der aber die gleiche 
Aufforderung und eiligen Ruͤckzug zur Folge hatte, 
worauf ſie denn bei dem Luzernſchen Dorfe Meggen 
landeten, und ſich darauf befhränften, Wachen aufzu, 
ſtellen und Patrouillen auszuſenden, die aber das Schwp⸗ 
zeriſche Gebiet nicht betraten. — Der Landammann 
Stutzer wurde nach Schwyz gefangen abgeſuͤhrt und 
dort ſtreng bewacht. 

Bel, vom 3. Auguſt. — Die hieflge Zeitung be, 
richtet Folgendes: „Aus den taglichen Angriffen auf 
Diepflingen hat ſich endlich, wie es vorherzuſehen war, 
ein ernſter Kampf entſponnen. Schon vorgeſtern, bald 
nach Empfang eines Eilboten von Gutzwiller aus Zu 
rich, zogen die Lieſtaler Truppen zuſammen. In der 
Nacht wurde Diepflingen heſtig angegriffen und ſo lange 
beſchoſſen, daß die Luzerner Poſt uͤber eine Stunde war⸗ 
ten mußte; allein die Einwohner und Landjäger erwi 
derten fo Fräftig, daß ſich der Feind nicht näher wagte, 
ſondern gegen das am Eingange des Gelterkinder Tha, 


les liegende Dorf Boͤckten wandte wo der brave Haußt / 
mann Stoͤcklin einen Schuß erhielt. Geſtern Nachmit 
tag wurde von Wallenburg her ein Poſten des Reik“ 
goldswiler⸗Thals plotzlich uͤberfallen, und ein junger Ver 
theidiger deſſelben erſchoſſen. Heute Nacht fol Diepflim 
gen durch Uedermacht von den Inſurgenten "genommen 
worden ſeyn.“ si 
Heute um 4 Uhr wurde Generalmarſch geſchlagen, die 
Stadtgarnifon, die Contingents⸗ und Landwehrmannſchafk, 
beſtehend aus 1600 Mann, zog mit 10 Kanonen und 2 Hau 
bitzen zum St. Albanthore hinaus gegen die Landſchaͤftler. 
Eine Stunde vor der Stadt begann mit großer Hefti 
keit das Gefecht, das aber fuͤr die Staͤdter ſehr ungluͤ 
lich ausfiel, da fe ſich mit Verluſt von mehr als 100 
Todten und Verwundeten eiligſt zuruͤckziehen mußten. 
Unter den erſteren werden genannt: Obriſt Landerer, 
Wieland, Mieg; unter den Verwundeten Obriſt Burk 
hart, fo wie mehrete andere Offiziere. Auch haben B 
deim Ruͤckzuge 2 Kanonen eingebüßt. In dem Dorß 
Prattlen wurde auf fie geſchoſſen und dafür dort meip 
tere Häuſer nledergebrannt, da fle jedoch die Schanzen 
der Lieſtaler nicht nehmen konnten, ſo wurden die Bw 
ſeler beim Ruͤckzuge von mehreren Seiten angegriffen; 
wobei fie hauptſaͤchlich ihren Verluſt erlitten. Dis 
Schwyzer haben durch 600 Mann Kuͤßnacht beſetzen 
laſſen, dagegen hat nun die Tagſatzung 6000 Mann 
Executlonstruppen aufgeboten, und noch mehrere zur Re 
ſerve aufgefordert. Geruͤchten zufolge hätte das Landvoll 
die Stadt Luzern eingeſchloſſen. f 
Freiburg, vom 6. Auguſt. — Nachrichten aus 
Baſel zufolge, iſt zwiſchen Stadt und Landſchaft neuer > 
dings der Krieg ausgebrochen. Noch find jedoch dis 
Mittheilungen, welche wir von da erhalten, zu vermon 
ten, als daß wir fle mit Beſtimmtheit erzaͤhlen könnten: 
Mehrere Briefe ſprechen von einem heftigen Kampf, in 
welchem die Stabt⸗Basler mehrere Todte und zahlreich 
Verwundete hatten. Die Landfchäftler waren von meh⸗ 
teren Polniſchen Offizieren angefuͤhrt. Die heutigen 
Nachrichten werden uns genauere Details bringen: 
Niederlande 2 
Ans dem Haag, vom 2. Auguſt. — Aus Vlies 
ngen wird gemeldet: „Se. König. Hoheit der Prinz 
Karl von Preußen, Hoͤchſtwelcher am 31ſten v. M. in 
unfere Feſtung zurückkehrte, nahm an dieſem Tage dle 
Taucherglocke, mit welcher die Beschädigungen an den 
Schleußen und das Bett des Hafens unterſucht werden, 
in Augenſchein, begab ſich mit einem Ofſtzier in die 
ſelbe, und ließ ſich bis beinahe auf den Grund des Ha 
fens hinunter. Se. Königl. Hoheit blieb etwa 22 MBP 
Ne unter Waſſer und fegte bald darauf ſeine Reſſe 
ort. : 
Am gten d. M. ſollen die Beiden Lager von Di 
und Reyen abgebrochen und die 2 der Se 


und dritten Diviſton in die Kantonirungen vertheilt 


werden. 
Beilage 
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Beaeilage zu No. 189 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 14. Auguſt 1833. 


a Bel 
Brüffel, vom 4. Auguſt. — Die Koͤnigig der 
Franzoſen iſt mit dem Herzoge von Nemours vorgeſtern 
Abends hier angekommen. 8 
Die Repraͤſentanten⸗Kammer beſchloß geſtern, daß die 
Kammer in corpore der feierlichen Taufe des neuges 
bornen Prinzen beiwohnen ſoll. 8 
Im Innern der St. Gudula-Kirche hat man bereits 
die Vorbereitungen zur Feier der Taufe des neugebor⸗ 
nen Prinzen begonnen; in der Naͤhe des Chors wird 
eine Eſtrade für die Minifter, die Munkcipal-Autoritaͤren 
und Deputationen errichtet. 5 
Ebendaher, vom 5. Auguſt. — Im Independant 
lieſt man: „Eine von London ankommende Perſon giebt 


folgende Details über die Konferenz: Die Herren Van 


deweyer und Goblet haben am 29ſten, 30ſten und 
>lften Juli auf dem Foreign Office mit den Repraͤſen⸗ 
tanten der fuͤnf Maͤchte gearbeitet; man vrrſichert, ſie 
ſeyen bis zum 18. Artikel des Vertrags vom 15. Nor 
vember gekommen. Da die Engliſchen Miniſter wegen 


der Bill über die Irlaͤndiſche Kirche im Oberhauſe an⸗ 


weſend ſeyn mußten, fo wurden die Verſammlungen bis 
zum 5. Auguſt vertagt.“ . 
Antwerpen, vom 4. Auguſt. — Das Journal 

du Commerce ſagt: „Wir haben als eine Sage ger 
meldet, eines unſerer erſten Handelshaͤuſer habe die 
Nachricht erhalten, daß in der Konferenz zu London ein 
ertrag zwiſchen Holland und den Bevollmaͤchtigten der 
‚Fünf Maͤchte abgeſchloſſen worden ſey. Wir vernehmen 
beute wirklich, daß eine unſerer Handels und Finanz: 
Notabilitättn dieſe Nachricht durch einen ihrer Korre⸗ 
ſpondenten von Amſterdam erhalten Hat, der ihr zugleich 
das Weſentliche des neuen Vertrages mitgetheilt haben 
ſoll. Obgleich die meiſten unſerer Handelsleute nicht 


viel Gutes erwarten, ſo muͤſſen wir doch ſagen, daß 


die in Betreff des Vertrages und feiner fuͤr Belgien fo 

barten Bedingungen verbreiteten Gerüchte wenig Sen, 

Nation. gemacht haben: man will im Allgemeinen dem 
eiben keinen Glauben ſchenken.“ 


ke ee 


Neapel, vom 25. Juli. — Aus Palermo wird 
unterm 11ten. d. M. geſchrieben, daß das Feſt der hei⸗ 
uügen Noſalſe, welches fünf Tage zu dauern pflegt, in 
dieſem Jahre durch unfreundliche und rauhe Witterung 
ſehr geſtoͤrt worden iſt. 
Der Trneſiſche Oberſt Selim Aga, der vor Kurzem 
auf der Brigg „der Hiyſch“ mit einem diplomatiſchen 
Auftrage des Beys von Tunis hier angefommen iſt, 
batte am 22ſten d. eine Audienz beim Könige, in wel 
cher er an dieſen folgende Anrede hielt: „Sire, der 


- 
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Paſcha von Tunis, mein Gebieter, hat mich ausdrücklich 
hierher geſandt, um Ew. Majeftät feine Geſinnungen 
loyaler und beſtaͤndiger Freundſchaft auszuſprechen und 
zu bekraͤftigen, die er nie zu ſtoͤren beabſichtigte und fuͤr 
immer aufrecht zu erhalten ſich auf alle Weiſe angelegen 
ſeyn laſſen wird. Dieſelben Geſinnungen ſind in die⸗ 
ſem Schreiben des Dey ausgedruͤckt, das ich Ew. Maj. 
zu überreichen beauftragt worden bin. Sire, ich fchäße 
mich gluͤcklich, zu dieſem ehrenvollen Auftrage auserwähte 
und zugleich das Organ der aufrichtigſten Geſinnungen 
meines Gebieters gegen die Majeftät eines fo mächtigen 
Fuͤrſten zu ſeyn.“ { 


Turin, vom 24. Juli. — Man iſt hier in ſicht⸗ 
barer Spannung uͤber die Entwicklung der Ereigniſſe 
in Portugal. Unſre und die Franzoͤſiſchen Republikaner 
bauen ihre groͤßten Hoffnungen auf den Triumph der 
Pedroiſten; ſie glauben, daß die Spaniſche Regierung 
alsdann genoͤthigt ſeyn werde, ſich Dom Miguels offen 
anzunehmen, und daß dieſes zu Kolliſionen mit England 
und Frankreich, mithin zum allgemeinen Europäifcher 
Kriege fuͤhren muͤſſe, welcher der einzige Wunſch der 
Bewegungsmaͤnner iſt. Wirklich herrſcht in Genua und 
in den an der Franzoͤſiſchen Grenze liegenden Städten 
Piemonts eine große Aufregung, und die Gemuͤther 
ſcheinen ſich bei ſeder Nachricht aus Portugal mehr zu 
erhitzen. Man hat daher fuͤr zweckmäßig erachtet, Trup⸗ 
peuverſtaͤrkungen nach jenen Orten zu ſchicken, und die 
Polizeimaßregeln zu verſchaͤrfen. Dies dürfte auch 


außerdem noͤthig ſeyn, weil es allgemein heißt, daß von 


Franzoͤſiſcher Seite Truppen auf unſerer Grenze zuſam⸗ 
mengezogen werden. Die Wendung der Dinge auf der 
Pyrenaͤiſchen Halbinſel muß allerdings bedeutend auf 
die Übrigen Verhaͤltniſſe Europa's einwirken, und man 
darf ſich uicht wundern, wenn jede Regierung in ihrem 
Sinne ſich zu ſichern ſucht und nicht von der Gewalt 
des Zufalls abhängen will. Die San diniſche Regierung 
nähert, ſich daher immer mehr der Oeſtetreichiſchen Polis 
tik, je eifriger fie die monarchiſchen Prinzipfen unter⸗ 
graben ſieht, und der Einfluß Frankreichs muß in dem 
Grade abnehmen, wie es ſich von denſelben entfernt. 
Es iſt eine Chimaͤre mit der Italieniſchen Republik 
oder Italiens Einheit. Italien hat groͤßtentheils ſeinen 
Wohlſtand der Eriſtenz ſo verſchiedener kleiner Staaten 
zu danken, die eden ſo viele Reſidenzen enthalten, wel⸗ 
che zur Belebung des Landbau's und der Induſtrie un⸗ 
gemein beitragen. Von dem Augenblicke an, wo jene 
Neſidenzen verſchwänden, würde überall die bitterſte 
Armuth eintreten, und der von Natur aus zur Traͤg⸗ 
geit geneigte Italiener ſich einer gänzlichen Unthätigkelt 
uͤberlaſſen, ſobald ihm der Sporn, Hang zur Pracht 
und glänzenden Vergnuͤgungen, welcher hauptſchlich 
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‚feine Thätigkeit hervorruft, genommen würde. Alle Ver; 
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füche, bei denen die Republik oder ein geſammtes 
Italieniſches Reich im Hintergrunde liegt, werden daher 
ſcheitern; ſchon ſind bisher aus dieſem Grunde alle 
Verſchwoͤrungen mißlungen, wenn fie eich ſonſt geſchickt 
eingeleitet waren. — Es heißt, der König wolle in 
Kurzem eine Reiſe machen und einige Wochen von 
Turin entfernt bleiben. (Allg. 3.) 


Pariſer Blätter. melden aus Ancona vom 21. Juli: 
„Vor einigen Tagen begab ſich der Zahlmeiſter der 
Franzoͤſi chen Truppen nach dem Rathhauſe, um alle 
Rechnungen für, die Kafernirung der Truppen zu be⸗ 
zahlen. Seit geſtern heißt es, daß hier eine Franzoͤſi⸗ 
ſche Flottille erwartet wird und daß der Franzoͤſiſche 
General den Telegraphen Beamten Befehl ertheilt hat, 
ihn zu benachrichtigen, ſobald eine ſolche erſcheint. Den 
Lootſen iſt bereits der Platz gezeigt worden, welchen ſie 
den erwarteten Franzoͤſiſchen Schiffen im Hafen anwei⸗ 
en ſollen. Einem Gerüchte zufolge, wird die hieſige 
Frannſſche Garniſon zwiſchen dem 20. und 25. Auguſt 
nach Algier abſegeln; nach einem anderen Geruͤchte 
wird ſie durch andere Truppen aus Morea erſetzt wer⸗ 
den. Die Truppen treffer große Auſtalten zur Feier 
der drei Julitage.“ 
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Breslau. Am 15. und 16. Auguſt wird auf dem 
hieſigen Königl. katholiſchen Gymnaſkum die 
oͤffentliche Prüfung der Schuͤler, und am 17ten d. M. 
die feierliche Entlaſſung der Abiturienten uebſt der Vers 
theilung der Preiſe und Verſetzung der Schüler ſtatt 
finden. Die bei dieſer Gele zenheit ausgegebene Ein⸗ 
ladungsſchrift enthält eine ſcharfſinnige, in das Gebiet 
Ariſtoteliſcher Philoſophie einſchlagende lateiniſche Ab⸗ 
handlung: de via et ratione, gas Aristoteles in 
summi boni notione invenienda et describenda 
usus est, von Herrn Dr. Kruhl. Außer dem Di⸗ 
rector ertheilten acht ordentliche und dreizehn außer⸗ 
ordentliche Lehrer an der Anftalt Unterricht. Die Zahl 
der Schüler betrug am Schluſſe des Schuljahrs noch 532, 
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er Globe giebt folgende Skizze von der militairi⸗ 
Fi Carriere 916 Capitain Napier während des letzten 
Krieges: „Als Lieutenant auf der Kriegs⸗Sloop Echo 
kommandirte er einen Angriff mit 2 Boͤten der Sloop 
und nahm den Buonaparte von 12 Kanonen, der dicht 
unter den Batterieen in der Laguadille Bai zu Porto⸗ 
Rico vor Anker lag; es war dies am 17. Octbr. 1799. 
Auf der Kauonier Brigg Starleng nahm er im Jahre 
1805 an der Eroberung von 7 Schuyſts vor Ambleteuſe 
Theil. Im November 1807 zum Commandeur der 
Brigg Recruit von 18 Kanonen ernannt, griff er am 


6. September 


1808 die Französische Korvette Diligenee 


von 20 Kanonen und 140 Mann Beſatzung an und 
ſchlug ſie; dem Recruit wurde der Hauptmaſt niederge⸗ 
ſcheſſen; es ward jedoch ſchnell ein Nothmaſt eingeſetzt 
und der Feind ſo lange verfolgt, bis die Brigg aus 
dem Geſicht war; Capitain Napier wurde dabei vers 
wundet. Dei der Eroberung von Martinique im Fe⸗ 
bruae 1809 griff er mit derſelben Brigg den Hautpoult 
von 74 Kanonen aufs tapferſte und hartnäckigſte an und 
hielt ihn ſo lange im Schach, bis der Pompee und das 
übrige Geſchwader herbei eilten und jenes Schiff am 
17. April 1809 gefangen nahmen. Als Unter⸗Capitain, 
wozu er am 22. Mai 1809 ernannt wurde, nahm er 
am 21. Juli 1811 mit der „Themſe“ von 32 Kanonen, 
unterſtuͤtzt von der Brigg „Tephalus“, einen Transport 
von 14 Fahrzeugen, der von einer bewaffneten Felucca 
und 11 Kansnierböten gedeckt wurde, unweit Infrischi. 
In Gemeinſchaft mit der „Impetieuſe“ von 38 Kanes 
nen unternahm er am 1. und 2. November 1811 einen 
aͤußerſt tapferen Angriff zu Palinaro. In Gemeinſchaft 
mit der Brigg „Pilot“ von 18 Kanonen griff er am 
14. Mal 1812 den Hafen von Saper an; eine Batte⸗ 
rie und ein Thurm ergaben ſich auf Diseretion, 28 Fahr⸗ 
zeuge wurden genommen und die Batterie zerflört. In 
Gemeinſchaft mit der „Furieuſe““ von 36 Kanonen nahm et 
am 26. Februar 1813 die Inſel Ponza au der Meapolita⸗ 
niſchen Kuͤſte, wovon er jetzt den Namen Don Carlos 
de Ponza erhalten hat. Auf dem „Euryalus“ von 38 
Kanonen nahm er am 16. Mai 1813 bei Toulon an 
der Erbeutung eines Transports von 22 Fahrzeugen 
Theil. Endlich befand er ſich im Jahre 1814 an der 
Amerikaniſchen Kuͤſte bei dem Angriff auf Baltimore.“ 


Eine ſehr Häufige Gewohnheit, die bei den Englän 
dern zu einer wahren Leidenſchaft werden kann, iſt das 
Tabakkauen. Vor unlaͤngſt wurde zu Norwich ein ge⸗ 
wiſſer Georg Deniſſon hingerichtet, der bereits auf der 
verhaͤngnißvollen Fallthuͤre ſtand, als er während der 
troͤſtenden Zuſpruͤche ſeines Geiſtlichen, den Sheriff, der 
bei der Hinrichtung zugegen war, leiſe um ſeine Ta: 
baksbuͤchſe erſuchte, aus der er ein Pfötchen voll Tabak 
nahm und in den Mund ſchob. Er gab die Buͤchſe 
dann zuruͤck und baumelte in fünf Minuten am Strick; 
— Ebendaſelbſt ereignete ſich vor einiger Zeit ein ähm: 
licher Vorfall. Am Morgen, wo Hamilton, der den 
Major Dirdfall erſchoß, hingerichtet werden ſollte, brach 
ten die Geiſtlichen zwei Stunden im Gebet mit ihm 
zu, und als ſie die Gefängnißzelle verließen, traf der 
arme Suͤnder noch einige Verfügungen, hinſichtlich ſei / 
nes Anzuges u. ſ. w. Der Schließer wollte ſich eben 
entfernen, um ſeine Aufträge zu beſorgen, und ftagte 
ihn, ob er vielleicht noch ſenſt Etwas wuͤnſchte, worauf 
Hamilton erwiederte: „Bringen Sie mir ein Paket 
Tabak mit.“ In dem nämlichen Augenblick aber be’ 
ſann er ſich und ſagte: „Halt vielleicht habe ich noch 
genug.“ Mit dieſen Worten nahm er unter ſeinem 
Kopfkiſſen ein Papier mit Tabak hervor, ſchüttete di 
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wie viele Stunden er 


fen. auf die Hand, berechnete, 
Hand, berechnete, l 


ungefähr noch zu leben hatte, und, ſagte 
wird langen.“ 5 / 


a ee RT 
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Wie man vernimmt, iſt bei der. Grundgrabung zum 
Gebäude des Alinden⸗Inſtituts in Munchen dieſer Tage 
ein rieſenhaftes Menſchen⸗Skelet gefunden worden. Am 
Halſe deſſelben befand ſich eine ſilberne Denkmuͤnze am 
einer Kette, und die Zähne: ſo wie mehrere Reſte an 
5 merkwürdigen Gerippe ſind noch ſehr gut er⸗ 

ten. a 


In London hat ſich ein Auswanderungsverein für 
nicht verheirathete Frauenzimmer nach den Auftralländern 
gebildet. Dieſelben muͤſſen 25 bis 30 Jahr alt ſeyn, 
ein gutes Zeugniß und 5 Pfd. St. zur Beſtrettung der 
Ueberfahrt beſitzen. Die Regierung giebt jeder noch; 
12 Pfd. zu demſelben Zwecke. 


Die Rhein- und Mofelzeitung: ſagt: „Die ſchoͤne 
Schloßruine Dhaun bei Kirn, unweit Kreuznach, das 
Namensſchloß der Wildgrafen von Dhaun, nach der: 
Vereinigung des Wild- und RMheingraͤflichen Hauſes 
lange Zeit der Wohnſitz einer Linie dieſes Geſchlechts, 
hat wieder einen Theil ihrer Mauern verloren, die der 
Beſitzer einreißen ließ, um die Steine zu andern Zwecken 
zu benutzen. Nach einigen Jahren duͤrfte von dem 
987 Truͤmmern jenes Schloſſes wenig mehr übrig: 
eyn.“ El i 
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s Breslau, den 13. Auguſt. — Am Zten d. M. des 
Nachmittags fiel der 6%. Jahr alte Karl Herrmann: 
in der langen Gaſſe vor dem Nikolai⸗Thore in die Oder 


und war nahe daran, vom Strome unter ein Schiff 


getrieben zu werden, als ihn der 14%,. Jahr alte Gott⸗ 
fried Schumann erblickte, in das Waſſer ſprang und 
den Herrmann rettete. 

Am 7ten des Nachmittags ſiel der 8. Jahre alte 
Zuckerſiedergeſellen⸗Sohn Johann Köhler: von einem 
an der Waſſergaſſe im Buͤrgerwerder auf der Oder ber 
findlichen Floſſe in das Waſſer und ertrank: Obzwar 
der Fiſcher Be wald durch mehrere Stunden nach dem 
Verunglückten ſuchte, fo iſt er doch nicht gefunden: 


worden. 
* voriger Woche find: an hiefigen: Einwohnern ger 
u: 27 männliche, und 10 weibliche, uͤberhaupt 
46 Perfonen. Unter dieſen find: geſtocben: An Abzeh⸗ 
rung 8, Lungenleiden 9, Krämpfen 10, Schlagfiuß 3, 
Waſſerſucht 3. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen : 
Unter 1 Jahre 11, von 1— 5 J. 9, von 10 2208. 
2, von 20 — 30 J 5, von 30 — 40 J., 5, von 


von AO 50: . 35 von 50 — 60 N. 47 von! 60— 
70 J. 4, von 70 — 80 J. 3. f 

In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1084 Schfl. 
Weizen, 2267 Schfl, Roggen, 513 Schfl. Gerſte und 
1103 Schl. Hafer. a Ruh, 

In der nämlichen Woche find: aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 39 Schiffe mit Berg⸗ 
werks⸗Producten, 20 Schiffe mit Brennholz, 4 Gaͤnge 
Bauholz. 0 en 3 

Im vorigen Monate find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: I. An Koͤrnern: 8869 Schfl. 
Weizen, 13,028 Schfl. Roggen, 2242 Schfl. Gerſte, 
7239 Schfl. Hafer und 122 Schfl. Erbſen. II. An: 
Brot: 4517'% Ctr. III. An Fleiſch: 644 ö Ctr. 

Im nämlichen Monate haben das hieſige Buͤrgerrecht 
erhalten: 2 Lohnkutſcher, 1 Steinguthändler, 3 Schuh- 
macher, 1 Bäcker, 1 Fleiſcher, 1 Getreidehändler, 
2 Krambaͤudler, 2 Schneider, 1 Buchbinder, 2 Silber- 
arbeiter, 1 Pflanzgärtner,. 4 Hausarquirenten, 1 Maler, 
2 Kaufleute, 1 Kretſchmer, 2 Tiſchler, 1 Glaſer, 1 Der 
ſtillateur, 1 Zimmermann. Von dieſen ſind 2 aus 
Maͤhren, 1 aus dem Holſteinſchen und 27 aus den 
Preußiſchen Staaten. 5 
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3 
Todes Anzeige n. 


Mit großer Betrubniß melden wir hiermit ergebenfti 
bas am 26ſten v. M. in Zerbſt erfolgte Ableben unfer 
res zweiten herzlich geliebten Sohnes Paul an Unter⸗ 
leibsentzüͤndung im 16ten Jahre ſeines Alters, und bitten 
ſehr um ſtille Theilnahme. f 

Koͤben den 10. Auguſt 1833. 5 

Liborius. 


Heute Nachmittags / auf 6 Uhr rieſ Gott unſere⸗ 
innig geliebte undergeßliche Emilie in dem Alter von 
6 Jahren 11 Monaten 7. Tagen an den Folgen des 
Schaclachſiebers von uns ab. Sie war zu gut fur dieſe 
Erde, darum ging fruͤh ſie ein ins Land der Vollende⸗ 
ten. Der Glaube nur, daß wir. fie bei dem Vater der: 
ewigen Liebe einſt wiederſehen werden, kann uns im 
namenloſen Schmerze troͤſten. i 

Nimptſch den 10. Auguſt 1833. 
Bock, Koͤnigl. Superintendent und Pästorr 
*primariuss. a 
Friedericke Bock, geb. Papritz ; 
K. A. Papritz. Paſtor in Wuͤſtewaltersdorf,, 
2 En Großvater. | 
milie ag 

Amalie] Papritz, als Onkel und Tanten 
Auguſt des entſchlafenen Lieblings⸗ 


# 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten has 
ben mir gütigft uͤbergeben zur Befoͤrderung f 


St. nach To ft: Le 7 
152) Ein Ungenannter die in einer Geſellſchaft geſammel⸗ 
ten 5 Rthlr.; 153) O. S. den 11. Auguſt 1833 1 Rthlr,; 


8 nach Praus ni tz: 
156) ein Ungenannter die in einer Geſellſchaft geſammel⸗ 
ten 5 Athlr. z. 157) O. S. den 11. Auguſt 1833 1 Rthlr.; 


nach Grott kau: 
164) ein Ungenannter die in einer Geſellſchaft geſammel⸗ 
ten 5 Rthlr. 3. 165) O. S. den 11. Auguſt 1833 1 Rthlr. 


Besen für die armen Abgebrannten des Dorfes Well⸗ 
mitz bei Croſſen mir zur Beförderung dahin übergebenen, 
unter 1 bis 20 in dieſer Zeitung angezeigten und 21 Athlr. 
20 Sgr. betragenden milden Gaben ſind mit heutiger Poſt 
an das Königl. Hochwohllobliche Landräthliche Amt gefandt 


worden. Breslau den 14. Auguſt 1833. . 
W. G. Korn. 
Sheater Nachricht. 


Mittwoch den 14ten, auf Verlangen: Der Freiſchuͤtz. 
RNomantiſche Oper in 3 Akten von Fr. Kind. 
euſik von K. M. v. Weber: 


In Wine Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No, 47, ist zu haben: 


Buͤrgermeiſter, A,, praktiſche Anweiſung durch Ent 
fernung der Egel und Drehkrankheit, der Haarwuͤr⸗ 
mer, des Starrkrampfes u. ſ. w., die bisherige große 
Sterblichkeit in den Schaafheerden auf hoͤchſtens ein 
Procent zu beſchraͤnken. Mit 2 colorirten Kupfern. 
g 8. Prag. br. 20 Sgr. 
Chelius, M. J., Handbuch der Chirurgie zum Ge⸗ 
brauch bei Vorleſungen. 4te verm. u, verb. Origi⸗ 
nal Auflage. 2 Baͤnde. gr. 8. Heidelberg. 9 Niehlr: 
Helmhorſt, R. v., neueſte Blumenſprache. Eine 
Gabe der Liebe und Freundſchaft geweiht. Ate verb. 
u. verm. Aufl. 12. Leipzig. br. 8 Sgr. 
Heideloff, C., der Bau⸗ und Moͤbel⸗Schreiner oder 
Ebeniſt. Ein Handbuch für das Schreiner » Gewerbe 


und für Bauliebhaber. quer Fol. Nürnberg. 1 Dept, 


Hinrichſen, M. v., der vollſtaͤndige Hamburger Geld- 
Cours. In genau ausgerechneten Tabellen. gr. 18. 
Hamburg. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Holtzmann, J. M., griechiſch deutſches Woͤrterbuch 
zu Xenophons Anabaſis und Kyropaͤdie. Neue wohl, 

feile Ausgabe. gr. 8. Carlsruhe. 1 Kthlr. 8 Sgr. 

Hottenrott, H., Beiſpiele zum Ueberſetzen aus dem 
Lateiniſchen ins Deutſche und aus dem Deutſchen 
in's Lateiniſche, geſammelt und nach Zumpts kleiner 
Gramatik geordnet. 1. Thl. für die Sexta eines 
Gymnaſiums. gr. 8, Duͤſſeldorf. 18 Sgr. 

* 
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Conzert = Anzeige. 

Freitag den 46ten August wird der Musik⸗ 
Verein der Studirenden zum Besten der Abge- 
brannten zu Grottkau BE 

das Weltgericht,. h 

Oratorium von Fr. Schneider 
in der Aula Leopoldina aufführen. . 

Billets à 10 Sgr. sind in den Musikhandlungen 
der Herren Cranz, Förster und Leuckart, 
und à 15 Sgr. an der Kasse zu haben. 

Einlass um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, 
9 Uhr. } 

Breslau den 10ten August 1833. 


Ende 


Die Direction des Musik-Vereins der Studirenden. 


Klingenberg. Lengfeld. Tilgner, 
— — ——-— — — 
Edietal, Vorladung. 


Ueber den Nachlaß des am 29. Februar 1832 zu Loͤben 


verſtorbenen Grafen Stanislaus Carl Ludwig von 
Stoſch iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß 
eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche ſteht am 26ſten Oetober d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober Landes- 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Kriſten im Partheien Zimmer 
des hieſigen Ober Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt und mit feinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. . 
Breslau den aten Juni 1833. 
Koͤnigl. Ober- Landes Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 


Oeffentliches Aufgebot, 

Auf dem im Fuͤrſtenthum Schweidnitz und deſſen 
Schweidnitzer Kreife gelegenen, dem Hauptmann außer 
Dienſten Friedrich von Dresky gehörigen Gute Nie⸗ 
der⸗Graͤditz hat die geweſene Beſitzerin Juliane Wilhel⸗ 
mine verwittwete von Vippach geborne von Netz 
bei dem Verkauf dieſes Gutes an den Gottlob Sieg⸗ 


mund von Thielau in dem den 27. Juli 1771 er⸗ 


richteten und den 4. October deſſelben Jahres confirmir⸗ 


ten Kaufcontraete bis zur völligen Bezahlung des Kauf 
ſchillings von 14,400 Nthlr. ſich jura hypothecae 
expressae et constituti possessorii reſervirt, welches 
vigore Decreti de dato 25. October 1771 im Hp 
pothefens Buche sub Rubro II. No. 4. vermerkt wor⸗ 
den. Auf den Antrag des nunmehrigen Beſitzers von 
Nieder⸗Graͤditz Hauptmann Friedrich 0 f 
die Löͤſchung dieſes Vermerks erfolgen. 
etwaiger Anſpruͤche haben wir einen 
gten October d. J. Vormittags 11 Uhr vor 
dem Deputirten Herrn Ober Landess Gerichts: Affefor 


Zur Anmeldung 


von Dresky jo se 


Termin auf den > 


3 


Rupprecht in unſerm OberLondes;Serichts-Locale ame 
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beraumt, wozu wir alle diejenigen, welche auf die ein , 


getragenen 14,400 Rthlr. und das Dominium reser- 


Yatum, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarten, oder Erben der, 
ſelben, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche zu 
aben vermeinen, unter der Warnung vorladen, daß die 
Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen praͤcludirt, ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen damit auferlegt werden und 
demnaͤchſt die Loͤſchung im Hypotheken: Buche erfolgen 
wird. Breslau den 7ten Juni 1833. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Subhaſtatlons- Bekanntmachung. 

Das auf der Weidenſtraße No. 995. des Hypothe⸗ 
kenbuchs neue No. 13. belegene Haus, dem Tiſchlerge⸗ 
ſellen Johann Carl Auguſt Böhm gehörig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach 
dem Materialien-Werthe 1490 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pEt. aber 2684 Rehlr. 
16 Sgr. und nach dem Durchſchnittswerthe 2087 Rtlr. 
21 Sgr. 9 Pf. Die Bietungs Termine ſtehen am 
14ten Juni, am A6ten Auguſt und der letzte am 
19ten October d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Galli im Partheien Zimmer No. 1. 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitz⸗ 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dies 
ſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll 
zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 


werden. Breslau den Sten Maͤrz 1833. 
i Koͤnigliches Stadt? Gericht. h 
: Bekanntmachung. 
Das auf der Weiden⸗Straße No. 1094. des Hypo: 


thekenbuchs, neue No. 35. belegene Haus, der verehe— 


lichten Baͤudler Schneider gehörig, ſoll im Wege der 


- 


nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ges 
richtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem Ma⸗ 
terialten⸗ Werthe 4054 Rihlr. 16 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 4095 RNthlr. 

gr, 4 Pf. und nach dem Durchſchnitts Werthe 
4074 Rihlr. 27 Sgr. 5 Pf. Die Bietungs Termine 
ſtehen am 21ſten Auguſt e. Nachmittags 4 Uhr, am 
2lſten October o. Nachmittags A Uhr und der letzte 
am 7ten Januar 1834 Nachmittags 4 Uhr vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kluͤv er in 
dem Parteien; Zimmer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
richts an. f 
den hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote zu Protocol zu erklären und zu 
gewäͤrtigen, i 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, et 
folgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus: 
hange an der Gerichtsſtätte eingefehen werden. 

Breslau den taten Mai 1833. 
Das Koͤnigliche Stadt ⸗ Gericht. 


Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 


daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


+ 


. Dekannt machung. 

In dem kuͤnftigen Ober, Poſtamts Haufe auf der Al: 
brechts Straße No. 26. ſollen mehrere brauchbare eis 
ſerne Fenſtergitter, die Staͤbe / Zoll ſtark, kuͤnſtigen 
Sreitag den 16ten d. Mis. Vormittags um 11 Uhr 
oͤffentlich gerkauft werden, wozu Kauftuſtige eingeladen 
werden. Breslau den 12ten Auguſt 1833. 


Koͤnigl. Ober Pop, Amt. 


Bekanntmachung 
wegen Hutten Veränderung, 


Das Fuͤrſtliche Dominium Koſchentin beabſichtiget 


wegen Einrichtung einer veraͤnderten Friſchfeuer-Methode 
die zu Neu⸗Bruſchiek vorhandenen Friſchfeuer, beſtehend 
aus einem einfachen Friſchfeuer und einem Doppel⸗Friſch⸗ 
feuer in zwei verſchiedenen Huͤttengebaͤuden einreiſſen zu 
laſſen und dagegen eine neu zu erbauende Hütte mit 
einem ſchweren Hammer und einem Praͤparir-Walzwerk 
zu verbinden. Indem ich dieſe Veraͤnderung zur allge⸗ 
meinen Kenntniß bringe, fordere ich in Gemaͤßheit des 
Geſetzes vom 28ſten October 1810 und deſſen §. 6. 
einen Jeden, der irgend eine Gefaͤhrdung ſeiner Rechte 
befürchtet, hiermit auf, binnen der praͤcluſtviſchen Friſt 
von 8 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 6ten October 
c. a. die etwanigen, 
muͤſſenden Widerſpruͤche mir anzuzeigen, widrigenfalls 
zu qu. Veraͤnderung der Conſens nachgeſucht werden 
wird, ohne daß ſpaͤter erhobene Widerſpruͤche beachtet 
werden. Lublinitz am Gten Auguſt 1833, 

Koͤnigl. Landraths⸗Amt Lublinitzer Kreiſes. 


Subhaſtations Patent. 
Erbtheilungshalber ſoll die den Fleiſcher 


Nutzungsertrage auf 3012 Kthlr. 20 
dem Materialwerth auf 5659 Rehlr. 
im Durchſchnitt auf 4336 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. ge⸗ 
ſchaͤtzte Freiſtelle und Fleiſcherei, im Termine den 
10ten September Nachmittag 3 Uhr in unſerer 
Gerichts Kanzlei zu Breslau, Meſſergaſſe No. 1., oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zahlungs, 
faͤhige Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu 
eingeladen, daß wenn ſonſt keine geſetzlichen 


Sgr., und nach 
21 Sgr. 6 Pf., 


jedoch gehörig begruͤndet ſeyn 


Maͤckelſchen 
Erben sub No. 84. zu Pöpelwitz belegene, nach dem 


Anſtaͤnde 


7 


obwalten, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 


ſoll. Breslau den 18ten Juli 1833. 
Das Schmid ſche Gerichts Amt des Rittergutes 
Poͤpelwitz. an kee. 


Bekanntmachung. ö 5 


ſtrich der Reviere Blankenſee und Orpiszewo befinden 
ſich 341 zu Staabholz geeignete Nutzholzeichen, welche 
in Folge hoͤherer Beſtimmung meiftbietend veräußert 
werden ſollen. Es ſteht hierzu auf den 1 ſten Sep- 


zur Separation des, zwiſchen Krotoszyn 
Roszki fallenden Wald, 


— 
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tember c. früh MUr. in loco Forſthaus Carl Alex. 
Ruh ein Termin an, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchlag dem: 
Beſtbietenden unter den im Termin bekannt zu. machen⸗ 
den Bedingungen hier gleich ertheilt erden ſoll, wenn: 
das abgegebene Meiſtgebot annehmbar gefunden wird. 
Die bereits numerirten Eichen koͤnnen vor dem Termin 
jederzeit in Augenſchein genommen werden, zu welchem. 
Ende man ſich hier zur nähern. Anweiſung derſelben. 
melden wolle. 
Fr.⸗Wilb. Hayn den 12ten Auguſt 1833. 
Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſches 
8 Ra ſchke. 
. Schaafvieh Verkauf. g 
Sollte Jemand wuͤnſchen 100. Stuͤck einſchuͤrige. 
Schaafe beſſerer Qualität anzukaufen, fo koͤnnte das 


Dominium Klein⸗Jeſeritz, Nimptſcher Kreiſes, dieſe An 


zahl noch aus ſeiner Zuchtheerde ablaſſen und ſind 
die Thiere jederzeit in Augenſchein zu nehmen. 


Saamen⸗Korn⸗ Anzeige. 

Bei dem Dom. Huͤnern und Heydau bei Ohlau 
find. für d. J. drei Sorten Saamen-Korn zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen zu haben» 

1) das Archangelſche ) 

2) das Boͤhmiſche i 
3) das Hamburger 
Letztes iſt erſt ſeit 3 Jahr ab hier eingefuͤhrt und 
mit Zufriedenheit angebauet worden. 8 


Wir kaufen goldene und ſilberne Denk⸗ 
muͤnzen aller Art zu jeder Zeit und bezah⸗ 
len ſolche ſehr preiswurdig. f 

Huͤbner et Sohn, 
eine Stiege hoch, No. 32 Ring: und 
Hintermarkt (Kränzelmarkt)⸗Ecke. 


Stauden» Korn.. 


A A Sn DER Ber e. 
Das Dominium Wildſchuͤtz bei Breslau kann abs. 
laſſen: 
N Zwei junge Stiere von den beſten und milchreich 
ſten Kuͤhen daſelbſt abgeſetzet. 
2) Auf Beſtellung, ganz reines Stauden Korn: zu 


FEE 
a” Verkaufs Anzeige 


Auf dem Dominio Nieder, Schönau: bei Dernftadt,, 


Delsner Kreis, ſtehen 100 Stuͤck Bracken, Schlacht 
vieh, zum Verkauf, . 

Zu verkaufen i 
ſtehen 2: ächte- flockhaarige ſchoͤne Huͤhnerhunde, nämlich 
ein ganz ſchwarzer und ein ſchwarz getiegerter auf. dem: 
Dominio Mittelſteine bei Glatz, deim Revier, Jäger 
Nimpler zu billigen. Preiſen. 

eg d g f 
friſches, trockenes, gereinigtes, iſt billigſt zu haben bei 
F. Frank, Schweidnitzer Straße No. 28. 


Forſtamt Krotoszun. 


ich ergebenſt an, daß heute den l4ten 


* 
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Literariſche Anzeige. 

In der Kranzfelder'ſchen Verlagshandlung lin 
Augsburg (B. Vanoni jun.) iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. zu haben: 
Tanner, Konrad, Abt zu Einſidel, Predigt⸗Ent⸗ 

wuͤrfe über die Evangelien in der Faſten, uber 

mehrere ſonntaͤgliche Evangelien und über verſchir⸗ 
dene Gegenſtaͤnde der Sittenlehre, als dritter 

Baud zu den Betrachtungen auf die Feſttage des 

Herrn und der Heiligen. Herausgegeben von ſei⸗ 

nem Nachfolger Coͤleſtin Muͤller. 26 Bogen in 

groß Oktav. Preis 1 Rihlr. 

(Der erſte und der zweite Band der Betrachtun⸗ 
gen auf die Feſttage des Herrn und der Heiligen, 
lter und 2ter Band, koſten 2 Rthlr. 10 Sgr.) 

Längft und ruͤhmlich bekannt find des ſel. Abt Tan⸗ 
ners Werke unter dem Titel: „Betrachtungen 
zur ſittlichen Aufklärung im neunzehnten 
Jahrhunderte für Geiſtliche und Weltleute.“ 
Dieſer allgemeinen und an ſich vollſtaͤndigen Anleitung 
zur ſittlichen Bekehrung und Beſſerung ſchloß der Vers 
taſſer ſpaͤter die gegenwärtigen beſondern „Betrach⸗ 
tungen auf die Feſttage des Herrn und der 
Heiligen“ an, und wollte dadurch dem Belehrung 
und Erbauung ſuchenden Chriſten einige Anweiſung ge 
ben, wie er die jährlich. wiederkehrenden Geheimniß“⸗ 
und Gedächtnißtage unſers Herrn und der Hei⸗ 
ligen, als eben fo viele Erweckungsmittel zur Beffes 
rung und zum Wachsthum im Guten benügen konnte. 

Die Zeitſchrift: der Katholik, (Bd. 23. Bl. 109.) 
faͤllt folgendes Urtheil über Tanners Schriften: 

„Des ſel. Tanners Zuſpruͤche ſtuͤrmen einem Wald 

„ſtrome gleich in die Seele des Menſchen, und 

„ſchrecken ihn auf in feinem Suͤndenſchlummer, und 

„reißen alles nieder, was die Welt und der Satan 

„in derſelben aufgebauet, und geleiten mit feſter 

„Hand und meiſt auf rauher Bahn, der Religion 

„des Kreuzes gemaͤß, den Chriſten an die Pforte der 

„Eiwigkeit. Wir haben die Gewißheit, daß, wenn 

„ſeine geiſtlichen Schriften unter den Zeitgenoſſen 
„auch nicht fo. ſehr verbreitet ſind, wie fie es vers 

„dienten, die Nachwelt ihm ihr Recht angedeihen 
Hlaſſen, und ihren Verfaſſer in die Zahl der vorzuͤg⸗ 

zlichern Aszeten reihen wird.“ Fr 

>> Kun ſt. Anzeige 

Einem Gehen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
8 h ten Auguſt wieder 
eine. bejondere- Kunſtvorſtellung ſtattfindet, wobei zum 
Beſchluß die Luſtreiſe auf dem hollaͤndiſchen Wind⸗ 
müplflügel. in einem Brillant⸗ Feuerwerk produeirt wird, 
Da. dieſes Stück auf dieſe Art von keinem andern 
Kuͤnſtler gezeigt wurde, ſo ſchmeichelt ſich Unterzeichner 
ter eines zahlreichen Befuchs. Die Vorſtellung ik im 
Prinz von Preußen am Lehmdamme. Anfang 3 Uhr. 

5 Jean Pau l. 
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3 8 Ku neſt ⸗ Anzeige. \ 
Freunde der Künfte und Wiſſenſchaften beehre 


& ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit meiner 
Kunſt,Ausſtellung von Wachs Figuren hier ange— 
kommen bin, und ſelbige von fruͤh bis des Abends 
10 Uhr vor dem Schweidnitzer Thore in der neu 
eingerichteten Bude zu ſehen iſt, wozu ich ein 
kunſtliebendes Publikum ergebenſt einlade. 

A E. Manfroni 
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Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich von meiner 


eiſe nach Salzbrunn jetzt zuruͤckgekehrt und in den 


gewöhnlichen Stunden wieder zu ſprechen bin. 
b R. Linderer, Koͤnigl. appr. Zahnarzt, 
wohnhaft in der Eliſabeth Straße Nro. 14. 


26% % O Niehl. 
auch in verſchiedenen Parzellen zu 2000, 3000, 
4000, 5000 und 6000 Rihlr. find zur erſten 


Hypotheke auf hieſige ſtädtiſche Grundſtuͤcke zu 


billigem Zinsfuße ſofort zu vergeben. 
ö "Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathbauſe eine Treppe hoch. 


Die beliebten transparenten und Buchstaben- 
Oblaten sind in grölster Auswahl und zwar mit 
Gold, Jagdscenen, Blumenkränzen und Bougnets 
bedruckt, vorräthig in der 
Kunsthandlung von Eduard Sachse, 

Riemerzeile No 23. 


— 
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Handbücher 
nach der neueſten Methode für Damen, die fi : 
beichäftigen im Anfertigen weiblicher Bekleidungs⸗ 
Gegenſtande, Preis 25 Sgr., herausgegeben von 
Pauline Weiſe geborne Zettau, ſind zu ha⸗ 
ben bei Madame Wentzel, Kloſterſtraße No. 71 
dem Kloſter der barmherzigen Brüder gegenüber. 
Breslau den 14ten Auguſt 1833. 


Echter alter Mallaga die Flaſche zu 
a 18 Silbergroſchen 
iſt zu haben bei 5 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch 
Ring und Hintermarkt⸗Ecke No. 32. 


be b t G 
ee 


Glanz Stuhlrohr DI 
allerfeinſtes dünnes und verſchiedene ſtaͤrkere Sorten, 
offerrt im Ganzen und Einzeln billig f 

BR G. E. Friede 
Altbuſſerſtraße No. 52. im rothen Stern, 
dem grauen Bär gegenüber, 


7 


Erprobtes Schweizer Kraͤuter⸗ Oel 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum 
N der Haare. 
Erfunden von K. Willer. 


Dieſes Oel verdient wohl mit Recht vor allen ans 
dern bis jetzt entdeckten haarwachſenden Mitteln den 
Vorzug; die ſicherſten Brweiſe hiervon find dem unter; 
zeichneten Erfinder der außerordentlich ſtarke Abſatz nach 
allen Seiten von Europa, und die ihm beinahe täglich 
einlaufenden erfreulichen Nachrichten Über den guten 
Erfolg und ſchnelle Wirkſamkeit dieſes Oels, wovon zur 
Einſicht in den Gebrauchsanweiſungen einige Zeugniſſe 
von ſehr achtbaren Männern beigefügt find, 

um allen Verfälfchungen vorzubeugen, iſt jedes Flaͤſch⸗ 
chen von dieſem Achten Oel mit des Erfinders Petr 
ſchaft K. W. und die umwickelte Gebrauchsanweiſung 
nebſt Umſchlag mit deſſen eigenhaͤndigen Namenszug 
verſehen. f 

Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage fuͤr Breslau 
bei Herrn Moritz Geiſer, (Schweidnitzer Straße 
No. 5. im goldnen Loͤwen) allwo das Flaͤſchchen gegen 
portofreie Einſendung von 1 Thlr. 15 Sgr. zu haben iſt. 

K. Willer, in der Schweiz. 
Ofen ⸗ Cylinder beſter Art, 
welche die feuchteſten Zimmer in ſehr trockene 
verwandeln und bei ſehr geringem Holzbedarf 
ſie lange warm erhalten, erhielten ſo eben und 
verkaufen ſehr wohlfeil s . 
Hübner et Sohn, | 
eine Stiege boch No. 32 Ring: und 
Hintermarkt⸗(Kränzelmarkt-) Ecke. 
Seeger as 
beſte friſche Waare, in Ballen und einzeln verkaufen 
billigſt: G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Breslau, Carlsſtraße No. 41. 


tg 
Aechter ſchoͤner gruͤner Kraͤuter-Kaͤſe iſt zu bekommen 
Carls⸗Straße No. 10. 0 5 
Neue Heringe nr 
offerirt in Y, und Y, Tobnen so wie Stückweise 
billig 5 G. G Maywaldt, 
j Schweidnitrer Strasse No. 30. 
Ein Transport 
grob geschnittener Holl. Maͤnnchen⸗Toͤnnchen-Canaſter 
iſt angekommen in der Haupt Niederlage, bei a 
Etzler, Schmiedebräcke No. 49. 
Gewalzten atent⸗ Schroot \ 
aus der Fabrik der Herren Pieſchel & Comp. in 
Genthin, gepackt in / Etr. Beuteln und in 5 Pfd. 
Tuͤtten, verkaufen zu den billigſten Preiſen 
G. Oeffeleins Wwe. ck Kretſchmer, 
Breslau, Carlsſtraße No. 41. 


* 


Neue engliſche Matjes Heringe 
fo wie alle andere Sorten in vorzuͤglicher Güte offerirt 
in % und i Tonnen, fo, wie im Einzelnen zu den 
billigſten Pretſen. Wittwe Koſchwitz, 

Reuſche⸗Straße No. 36. an der Ohlbruͤcke. 
E r EEE rr eee 
Den letzten Transport: 4 

Neue Engl. Matjes „Heringe 
empfing und verkaufe ſelbige a 2 Sgr. pr. Stuͤck 
im Ganzen bedeutend billiger; da dieſelben von 
einer jo vorzüglich fetten und ſchoͤnen Qualité 
fallen, daß ſie mit Recht den diesjährigen Hollaͤn⸗ 
diſchen Jaͤger⸗Heringen an die Seite geſetzt wer⸗ 
den koͤnnen, fo empfehle dieſe fo vorzuͤgliche Sen⸗ 
dung meinen geehrten Kunden unter Berficher 
rung der bekannten freundlichen und prompten 
Bedienung. 

Neue Holländiſche Jäger Heringe 
pr. Stuͤck 5 Sgr., in kleinen Gebinden billiger. 

Die Herings, und Fiſchwaaren⸗Handlung des 

G. Raſchke, Stockgaſſe No. 24. 5 

Wc 


— Unterrichts Offerte. 
„Ein junger Mann, der ſich durch einen mehrjährigen 
Aufenthalt in England gründliche und praktiſche Kennt- 
niſſe der engliſchen Sprache und Literatur erworben, 
und ſich bereits in Antwerpen fünf Jahre lang als 
Lehrer dieſer Sprache bewaͤhrt hat, iſt geſonnen auf 
Grund der Empfehlungen mehrerer hohen Perſonen, 
hierorts Unterricht zu ertheilen, und bereit die dabei 
erforderlichen Erklaͤrungen ſowohl in deutſcher als franzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache zu geben, welcher beider 55 gleich mäch⸗ 
tig iſt. Das Nähere iſt Friedrich⸗Wilhelms Straße 
No. 75. eine Treppe hoch zu erfragen. 5 

> Neifegelegenheit. ; 

Deu A6ten d. M. fährt ein leerer bedeckter Wagen, 
nach Cudowa. Das Nähere zu erfahren Schuhbruͤcke 
No. 2. beim Lobnkuſſcher Sch mude. 

f Sure Reiſegelegenhert 
nach Altwaſſer den 18ten Auguft in der goldnen Kron 
am Ringe beim Lohnkutſcher Sommer. = 

Zu ver miethen 
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No. 2. Nicolai Straße, nahe am Ringe, iſt eine Hand, 


lungs⸗Gelegenheit beinahe fur jedes Geſchaͤſt paſſend, fo, 
ich oder zu Michaeli. SER 
„Kelter zu dermiethen. 
Albrechts, Straße No. 3. find auf Michaeli zu noch 
drei zufaminenhängende, große, trockene und lichte Kel⸗ 
ler, mit bequemen Eingängen von der Straße, vom 
Hofe und vom Hausflur, daher ſowohl einzeln als 


Gauen zu vergeben. Näheres beim Wirth. 
. RE TEN EEE 
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Redakteur: Profeſſor Ar. Kuniſch. 


— x 


Se EEE TER f 
Auf 

Promenade gelegenen und zum place de repos ge- 
nannten Haufe ein Logis von 4 Zimmern, nebſt Küche, 
Boden und Keller, kommende Michaeli zu vermiethen; 
auch kann Miether ſich des ſehr annehmlichen Gartens 
mit dabei bedienen. Naͤheres hieruͤber iſt nur Antonien⸗ 
Straße neue No. 4. zwei Treppen hoch zu erfahren. 

Be a ge —·¹ ae ee 


? Vermiethung. 

Ein offenes großes Gewölbe, allenfalls auch als Ne 
miſe, iſt auf dem Kraͤnzelmarkt im Baron v. Zedlitz 
Shen Haufe von Michaeli c. an billig zu vermiethen 
und das Naͤhere zu erfahren in : 

2 A. Bethke's Tuchhandlung 

am Ringe No. 32. 


Ver miethung. 5 
Carls Straße No. 48. nahe der Schweidnitzer Straße 
iſt in einem ſtillen Haufe ein freundliches Lokal von 
4 Stuben, 1 Kabinet und Zubehoͤr zu vermiethen und 
auf Michaeli zu beziehen. 


Zu ver miet hen 
iſt auf der goldnen Radegaſſe No. 25, eine ſchoͤne meu⸗ 
blirte Stube im erſten Stock vorn heraus und dieſelbe 


bald oder Michaeli zu beziehen bei der Wittwe Schell. 


£ Angekommene Fremde. Pt; 
In den Bergen: Hr. v. Zedlitz, Major, von Neu⸗ 
markt. — In det geldnen Gans: Hr. Baron v. Zed⸗ 
lit, von Kapsdorff! Hr. Frieden berg, Kaufmann, von Frank⸗ 
furt a. M.; Hr. Lion, Kaufm., von Frankfurt a. O.; Gräfin 
v. Szaniecke, von Winnagora. — Im gol duen Wau m: 
Hr. Meſſerſchmidt, Dokt. Med., von Naumburg a. S.; Herr 
Bilfinger, Kendueteur, von Luccau. Im gold. Zepter: 
Hr. Brandburg, Hofrath, Hr. Synebryhoff, Kaufm., beide 
von Petersburg; He. Fechner, Superintendent, von Frau- 
ſtadt. — Im Rautenkranz: Hr. Traube, Kaufmann, 
von Ratibor; Hr. Pniower, Kaufm., von Ktappitz. — Im 
auen Hirſch: Hr. Gia v Pro, Kammerherr, von 
Wonſtein; Hr. Mehſcheder, Intpector, von Jauer; Hr. Fi⸗ 
ſcher, Getsdeſ., in a — In 2 goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. v. Schweinlch u, Steuer⸗Elun 
hals; Hr. Hillebrad, dant, von Brieg; Hr. Brückner, 
Lieutenant, von Ober⸗Theznaswal dau. Im weiten 
Adler: Hr. Kommer, Kaafm. von Benshauen: Hr. Eit⸗ 
ner, Poſt⸗Seeretair, von Luͤben, Hr. Glaͤſer, Gutspächt er, 
don Neudorff. — Im weißen Storch: Hr. Proskauer“ 
Kaufmann, von keodſchutz; Hr. Schuck, Kaufm., von Dber: 
Glogau. — Ju Privat, Logis: . Buch⸗ 
ler von Berain, Watdiasfraße No. 33. Hr. Anders, 
Keufmann, von Hirſchberg, Antonienftrage No. 33; Herr 
teig See von Nieder Schreibendgr, Rit⸗ 
tekplatz No 8: Hr. v. Lichnowsko, Kammecherr, von Brieg, 
Nitterplatz No. 15 Hr. Schumacher, Gutsbef., von Koslau, 
n 2 3 Wr. n dae, von Muͤn⸗ 
er / Ah a 0. 193 Kleinde fir £ 
Be Sant 0 rg, Poſt⸗Secre 
v. Potworowskl, 


io, 29. 
täglich, a Verlagt der Wil 
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der Wallſtraße neue No. 1. iſt in dem an der 2 


nehmer, von Ziegen⸗ 


Hr. Graf 


